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für die ünſgeſpaltene PetitZeile oder
deren Raum für Halle und r 7

Merſeburg nur 15 4 fonſt 20 4
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40
Knzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.
Feruſprechverbindung mit

Berlin, Leipzig, nAuſchlüſz Nr. 158.

Berliner Buregau:

Die Sitzungen des Reichstages und des Landtages ſind wieder aufgenommen ſchwere parlamentariſche Kämpfe
tehen bevor. Aufs ſchnellſte und ſicherſte werden infolge der umfangreichen Verbindungen unſere Leſer über alle
chwebenden Tagesfragen durch die „Halleſche Zeitung“ unterrichtet.

Während der Renn- Saiſon ausführliche telegraphiſche Berichte von allen Rennplätzen Deutſchlands.

Beſtellungen für die Monate Mai und Juni
zum Preiſe von Mk. 2, nehmen entgegen alle Reichspoſtanſtalten, für Mk. 1,70 frei ins Haus bei täglich zweimaliger
zuſtellung für Halle und Giebichenſtein die

Expedition der „Halleſchen Zeitung“.
„Frei muß das Hrot ſein und frei

ſein das Licht
hat einſt der große freiſinnige Lyriker Träger geſungen,
als die Freihändler ihren letzten leider erfolgreichen Anſturm
gegen die Landwirthſchaft unternahmen. Der „berühmte“ Dichter
wollte mit ſeinem packenden Refrain keineswegs dem „Volke“ von
Brot und Beleuchtungsfreiheit ſingen, ſondern er hatte nur die Ab
ſicht, die Steuerfreiheit dieſer Gegenſtände zu proklamiren. Daß
aber Brot und Licht durch Zölle viel weniger als durch Privatmono,
pole vertheuert werden, lehrt heute die ungeheure Preisſteigerung
des Petroleums, wie es ſchon längſt die Thatſache, daß die Brot
preiſe den billigen Getreidepreiſen keineswegs entſprechen ge
lehrt hat.

Das Petroleum iſt um mehr als das Einundeinhalbfache des
bisherigen Preiſes geſtiegen und noch höhere Preiſe werden voraus-
geſagt. Wie Staatsſekretär Graf von Poſadowsky am Mittwoch
im Reichstage ausführte, bedeutet dieſe enorme Preisſteigerung für
das deutſche Volk eine Mehrbelaſtung von rund dreihundert
Millionen Mark jährlich. Dieſe Unſummen aber kommen
der Staatskaſſe, indirekt alſo dem Gemeinwohl, keineswegs zu gute
ſie fließen alle direkt in die Taſche einiger weniger Kapitaliſten, in
deren Händen das Privat Petroleummonopol ſich befindet.

Natürlich beklagen das auch unſre braven Freihändler; aber ſie
ſtehen achſelzuckend dabei und ſagen: „Ja was ſollen wir dabei
thun?“ Leider iſt es richtig, daß ſich direkt gegen dieſe Ausbeutung
des Privatmonopols nichts machen läßt; aber die Frage an Herrn
Träger iſt wohl geſtattet: Wie ſtehts n un mit der Beleuchtungs
freiheit? Was hat dem Monopoltreiben gegenüber der Zoll nun
zu bedeuten

Aehnliche Monopole ſind auch bei uns in Deutſchland in der
Entwickelung begriffen, ſie können aber nur unter freiſinniger Pro

tektion auf dem Boden der Gewerbefreiheit gedeihen. Sie ſind
nichts weiter als die Schlußergebniſſe des Mann
cheſterthums, die Frucht des „freien Spiels der Kräfte“, bei
dem die Schwächeren ſtets von den Stärkeren aufgezehrt werden.
Dieſe Lehre von dem Petroleummonopol ſollte daher das deutſche
Volk nicht ſpurlos an ſich vorübergehen laſſen. So wie mit ſcham
loſer Offenheit der Petroleumring allein das deutſche Volk um jähr
lich dreihundert Millionen ausbeutet, ſo thut das vorläufig noch in
ziemlich verhüllter Weiſe der Ring an der Produktenbörſe. Sind
ſolche Ringe aber erſt auf der Höhe ihrer Macht, ſo läßt ſich gegen
deren Ausbeutung nichts ausrichten, das lehrt die Petroleum
vertheuerung darum ſorge man bei Zeiten, daß der Spekulation
mit Lebensmitteln ein raſches und definitives Ende bereitet werde.

Nach dem freihändleriſchen Rezeptbuche kann da freilich nicht
kurirt werden. Das von jenen Heilkünſtlern immer wieder empfoh-

hat gegen Ring- und Privatlene Univerſalmittel „Selbſthilfe“

monopolbildungen ſtets verſagt. Es iſt auch nur der reine Hohn,
wenn ſolchen Mächten gegenüber von Selbſthilfe geſprochen wird
ebenſogut könnte man dem von einer Räuberſchaar umringten Wan-

derer „Selbſthilfe“ empfehlen. Auch dem ſchon lange drohenden
Petroleummonopol gegenüber hat man viel von dieſem Univerſal
mittel geſchwatzt; man, hat auch das Sprichwort von den Bäumen,
die nicht in den Himmel wachſen, ongewendet und den Segen der
„regulirenden“ Konkurrenz geprieſen: Allein nun iſt das Privat
monopol Thatſache und rathlos ſtehen die freihändleriſchen Kur
pfuſcher.

Dem Einfluſſe dieſer Heilkünſtler
Wirthſchaftsleben fortan grundſätzlich entzogen ſein, da-
mit die internationale Privatmonopolwirthſchaft, die ſchließlich
im Goldmonopol kulminirt, nicht noch weitere Fortſchritte mache.
Die angebliche Fürſorge des Freiſinns für den „armen Mann“, der
der „große“ Dichter Träger ſo rührend Ausdruck zu geben verſteht,
iſt Humbug, das zeigt der Petroleumring, zeigt die Börſen und
Währunggsfrage, zeigt der Freihändler gegen ein ſelbſtſtändiges land
wirthſchaftliches und Kleingewerbe. Man laſſe in maßgebenden
Kreiſen durch „volksfreundliche“ Schlager der Demokratie ſich nicht
immer wieder blenden und durch ihr Geſchrei über Brodwucher und
über Sonderintereſſen von dem nothwendigen und abſoluten Bruch
mit der Mancheſterwirthſchaft ſich nicht immer wieder zurückhalten.
Sonderintereſſen verfolgen nicht die nationalen Wirthſchaftspolitiker, die

die ehrliche deutſche Arbeit geſchützt wiſſen
wollen, ſondern die internationalen Freihändler, die auf Vervoll-
kommnung des dem Gemeinwohl ſchädlichen Privatmonopolweſens
hinarbeiten.

alſo möge unſer

Deutſches Reich.

Ein berechtigtes Verlangen. Die Tabakſteuer-
kommiſſion des Reichstages iſt zum 1. Mai einbe-
rufen worden, um die vor Oſtern abgebrochene Berathung
fortzuſetzen und auch die zweite Leſung der Umſturz-
vorlage ſoll am 1. Mai beginnen. Dagegen proteſtirt der
„Vorwärts“ mit folgenden Worten

„Eigenthümlich iſt, daß gerade der 1. Mai als Tag des Zu-
ſammentrittes der Kommiſſion gewählt wurde ein Tag, an dem
die Vertreter der von dem Geſetzentwurfe ſo ſehr in Mitleiden
ſchaft gezogenen deutſchen Arbeiter durch ihre Parteipflichten von
der parlamentariſchen Thätigkeit abgehalten ſind. Darin liegt eine
beabſichtigte oder unbeabſichtigte Rückſichtsloſigkeit.“

Vom Standpunkte der Sozialdemokraten iſt dieſes Ver
langen ein durchaus berechtigtes. Durch das Vertrauen der
Sozialdemokratie, der Kerntruppe der Mehrheit vom 23. v. M.,
iſt das zur Zeit funktionirende Reichstagspräſidium berufen
wenn alſo an dieſes Präſidium der Wunſch herantritt, den
ſozialdemokratiſchen „Feiertag“ zu reſpektiren, ſo wird dem
wohl Folge geleiſtet werden müſſen. Schließlich kann es doch
auch dem Freiſinn und dem Centrum keine Ueberwindung

Ein Reiſeerlebniß.
Nach dem Franzöſiſchen von Guy de Maupaſſant.

Seit Cannes war der Wagen vollſtändig beſetzt da alle Welt
ſich kannte, plauderte man. Als der Zug durch Taraskon fuhr, ſagte
Jemand „Das iſt die Gegend wo gemordet wird!“ und nun be
gann man von dem geheimnißvollen und ungreifbaren Mörder zu
ſprechen, welchem ſeit zwei Jahren von Zeit zu Zeit das Leben eines
Reiſenden zum Opfer fällt. Ein jeder machte ſeine Anſicht geltend,
ein Jeder ſprach ſeine Vermuthungen aus; die Frauen ſtarrten
zitternd durch die Fenſter in die Nacht, von der Furcht erfüllt, darin
plötzlich den Kopf eines Mannes auftauchen zu ſehen. Und man
fuhr fort, ſchreckliche Geſchichten von ſchlimmen Begegnungen zu er
zäh len, von Begegnungen mit Narren in einem Schnellzuge, von
bangen Stunden, die man in Geſellſchaft eines verdächtigen Menſchen
zugebracht hatte.

Jedermann wußte eine Anekdote, in welcher er ſich als Held
aufſpielen konnte, Jedermann hatte irgend einen Verbrecher unter
überraſchenden Umſtänden eingeſchüchtert, überwältigt und gefeſſet,
und dabei eine bewunderungswürdige Geiſtes gegenwart und Kühnheit
gezeigt. Ein Arzt, welcher jeden Winter im Süden zugebracht, er
griff nun auch ſeinerſeits das Wort, um ein Abenteuer zu erzählen

„Jch,“ ſagte er, „hatte niemals Gelegen heit, meinen Muth in
einer ſolchen Affaire zu bewähren; aber ich kannte eine Frau, eine
meiner Patientinnen ſie iſt bereits todt welche etwas höchſt
ehe und dabei ebenſo Geheimnißvolles als Rührendes
erlebt hat.

Sie war Ruſſin und hieß Gräfin Marie Baranow eine
Dame von hoher Herkunft und ausgezeichneter Schönheit. Sie
wiſſen, wie ſchön die Ruſſinnen ſind oder wie ſchön ſie uns er
ſcheinen mit ihrem feinen Näschen, dem zarten Mund, den eng
neben einander ſtehenden Augen von unbeſchreiblicher graublauer

arbe und ihrer kühlen, etwas rauhen Grazie. Sie haben etwas
bſtoßendes und zugleich Verführeriſches, etwas Zärtliches und zu

gleich Strenges in ihrem Weſen, das einen Franzoſen völlig hin
reißt. Jm nde aber iſt's wohl nur der Unterſchied der Raſſe
und des n was mich ſo viel in ihnen ſehen läßt.

Der langjährige Arzt der Gräfin war beſtrebt, ſie zu einem
Zehn alt im Süden Frankreichs zu bewegen, da er ſie von einem

ruſtübel bedroht ſah; allein ſie weigerte ſich ſtarrfinnig, Petersburg

verlaſſen. Jm letzten Herbſt endlich machte der Arzt ihrem Mann
Mittheilung von der drohenden Gefahr und dieſer befahl ſeiner
Gattin, alsbald nach Mentone zu reiſen.

Sie nahm einen Waggon für ſich, während ihre Dienerſchaft
anderweitig untergebracht wurde. Jn die Ecke bei der Thür ge-
ſchmiegt, ſtarrte ſie nun trübe hinaus und ſah die Felder und
Dörfer an ſich vorbeifliegen und fühlte ſich ſo recht allein und
verlaſſen im Leben, ohne Kinder, beinahe ohne Verwandte, mit
einem Gatten, deſſen Liebe längſt erſtorben war und der ſie ſo
hinaus ſchickte in irgend einen Winkel der Welt, ohne mit ihr zu
kommen wie man einen kranken Diener ins Hoſpital ſchickt.

Auf jeder Station erſchien Jwan, ihr Kammerdiener, um zu
fragen, ob ſeine Herrin etwas benöthige. Er war ſchon alt und
ihr blind ergeben, bereit, jeden Befehl zu vollziehen, den ſie ihm
ertheilen würde.

Die Nacht brach herein, der Zug flog mit äußerſter Schnelligkeit
dahin. Sie aber konnte durchaus nicht ſchlafen, weil ihre Nerven
allzuſehr abgeſpannt waren. Da kam es ihr in den Sinn, das Geld
zu zählen, welches ihr Gatte im letzten Augenblicke in franzöſiſcher
Goldmünze ihr eingehändigt hatte. Sie öffnete das kleine Leder
täſchchen und ſchüttete das funkelnde Metall auf ihrem Schoße aus.

Im ſelben Augenblicke jedoch ſtreifte ein kalter Luftzug ihr Ge-
ſicht. Ueberraſcht hob ſie den Kopf da öffnete ſich die Thür.

Gräfin Marie, aufs Tiefſte erſchrocken, warf ſchnell einen Shawl
auf das über ihrem Kleide verſchüttete Gold und wartete. Einige
Minuten vergingen, da erſchien ein Mann, mit bloßem Kopf, an der
Hand verwundet, keuchend, im Salonanzug. Er ſchloß die Thür
hinter ſich, betrachtete ſeine Nachbarin mit leuchtenden Augen und
verband ſein Handgelenk, von dem das Blut herabfloß, mit einem
Taſchentuche.

Die junge Frau fühlte ſich vor Angſt einer Ohnmacht nahe.
Dieſer Mann hatte gewiß geſehen, wie ſie ihr Geld zählte, und kam
nun, fie zu berauben und zu ermorden.

Er fixirte ſie, immer noch außer Athem, das Geſicht krampfhaft
verzogen, offenbar bereit, ſich jeden Augenblick auf ſie zu ſtürzen.
Plötzlich aber ſagte er:

„Madame, haben Sie keine FurchtSie antwortete nicht, unfähig den Mund zu öffnen, während
ihr Herz hörbar arng und es ihr in den Ohren brauſte.

Er begann aufs Neue:
„Jch bin kein Verbrecher, Madame!“

Berlin C, Brüderſtraße 3.

koſten, auch in dieſem Punkte den braven Sozialdemokraten
die ihnen ja ſchon ſo viel verdanken, entgegenzukommen.

Mit dem dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zugegangenen
Geſetzentwurf über die Bewilligung von Staatsmitteln zur Ver
beſſerung der Wohnnngeverhältniſſe der Arbeiter wird ein
weiterer Schritt auf einem Gebiete gethan, das anderweitig auch be
reits bebaut iſt. Als die Arbeiterwohnungsfrage in der Mitte der
achtziger Jahre bevorzugter Gegenſtand der öffentlichen Erörterung
zu werden begann, hat man ſich ihre Entwickelung allerdings viel
fach anders gedacht. Man glaubte, daß ſich das Reich zu dem
Erlaß eines Wohnungsgeſetzes verſtehen würde, in welchem nicht
blos ein Minimum der Anforderungen, welche an den Bau
der Gebäude und die Größe und Lage der Wohnräume geſtellt
werden müßten, ſondern auch eine dauernde Kontrole über die Be
nutzung der einzelnen Räume zu den bei der Einholung der Bauer-
laubniß angegebenen Zwecken feſtgeſetzt würden. Andere Länder
haben ähnliche Einrichtungen ſchon vor langen Jahren getroffen Je
doch aus einer ſolchen Thätigkeit des Reichs iſt, obwohl es ſich ein
zelne Abgeordnete von Zeit zu Zeit angelegen ſein ließen, im Reichs
tage auf dieſen Gegenſtand zurückzukommen, nichts geworden. Dafür
hat aber die Reichsverwaltung nach einer anderen Richtung hin
Abhülfe für einige auf dem Wohnungsgebiete vorhandene
Mißſtände getroffen. Nachdem eine große Reihe von privaten Arbeit
gebern mit der Einrichtung von Arbeiterwohnungen vorangegangen
war, hat die Marineverwaltung in den verſchiedenſten Etats größere
Summen zum Bau von Arbeiterwohnungen, zur Anlegung von
Arbeiterkolonien u. ſ. w. gefordert und auch bewilligt erhalten. So
weit alſo das Reich als Arbeitgeber thätig iſt, hat es ſich die
Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe auch praktiſch angelegen
ſein laſſen. Eine indirekte Förderung erfuhr das Arbeiter
wohnungsweſen von Reichswegen dadurch, daß im Jnvali
ditäts und Altersverſicherungsgeſetz eine Beſtimmung getroffen
wurde, wonach die Verſicherungsanſtalten einen Theil ihres Ver
mögens auch in Grundſtücken anlegen können. Es ſind bereits
Millionen zur Erbauung von Arbeiterwohnungen aus den Fonds
der Verfſicherungsanſtalten hergegeben. it dem neuen, dem
preußiſchen Abgeordnetenhauſe zugegangenen Entwurfe wird nunmehr
eine direkte Förderung auf dem Gebiete durch Staatsmittel angeſtrebt.
Es kann nicht verkannt werden, daß in der Sozialpolitik die
Wohnungsfrage eine der erſten Stellen einnimmt. Nichts wirkt
auf den ordentlichen Arbeiter ungünſtiger ein, als eine ſchlechte
Wohnung, und daß die Wohnungsverhältniſſe namentlich in den
größeren Städten und in den Vororten derſelben im Allgemeinen
gut wären, wird Niemand behaupten wollen. Wenn hier alſo durch
Staatsmittel, die ihre Verzinſung erfahren, Abhilfe geſchaffen werden
kann, ſo iſt ein ſolches Vorgehen nur mit Freude zu begrüßen, umſo-
mehr als dadurch auch die Arbeitsgelegenheit im Baugewerbe ge
beſſert wird. Wenn in den preußiſchen Entwurf die gering beſol
deten Staatsbeamten mit einbezo gen find, ſo kann auch das nur ge
billigt werden, weil die Wohnungsmiethe für die Beamten der
unteren Kategorien in ſehr vielen Städten ein Viertel bis ein Drittel
ihrer Einnahmen erfordert und deshalb ihnen die gleiche Hilfe wie
den Arbeitern gewährt werden muß.

Die Einladungen zu den Feſtlichkeiten bei der
Eröffnung des Nordoſtſeekanals ſollen, ſo berichtet die
„Köln. Volksztg.“, durch den Kaiſer, den Bundes
rath und das Präſidium des Reichstages geſchehen.
„Sollte bei dieſer Mittheilung nicht der Wunſch und zwar
unſeres Erachtens ein ſtaatsrechtlich unbegründeter der
Vater des Gedankens ſein? Hierauf deutet die folgende Moti-

welche das klerikale Blatt dem angeblichen Beſchluſſe
giebt:

„Auf dieſe Weiſe erſcheint der Reichstag nicht als der einge
ladene Theil, ſondern der Reichstag tritt neben den Vertretern der
Regierungen als der einladende Theil und als Mit-Feſtgeber auf,
wie dies dem Geiſte der Verfaſſung und der Thatſache entſpricht,
daß das deutſche Volk, deſſen verfaſſungsmäßige Vertretung der
Reichstag iſt, die Mittel für den Bau aufgebracht hat. Wenn
man ſich erinnert, wie übel es vermerkt wurde, daß bei Eröffnung
des neuen Reichstagsgebäudes der Reichstag lediglich „eingeladen“
wurde und dann noch hinter dem Militär und hohen Beamten,
durch eine Leine abgeſperrt, beſcheiden im Hintergrunde bleiben
mußte, wird man ein Gefühl der Befriedigung über die jetzige

Sie ſprach noch immer nicht, allein bei einer unwillkürlichen,
heftigen Bewegung, die ſie machte, hatte ſie ihre Kniee genähert, und
infolge deſſen begann das Gold auf den Teppich zu rollen, ſo wie
Waſſer aus einer Dachrinne fließt.

Der Mann betrachtete überraſcht dieſes Metall und neigte ſich
ſofort, um es aufzuheben.

Sie aber fuhr erſchrocken empor, all ihr Geld zur Erde werfend,
und drängte zur Thür, um ſich auf das Geleiſe zu ſtürzen. Doch
er begriff, was ſie thun wollte, trat vor, umfaßte ſie mit kräftigen
Armen, drückte ſie mit Gewalt auf den Sitz, und indem er ſie bei
den Handgelenken feſthielt, ſprach er:

„Hören Sie mich, Madame, ich bin kein Verbrecher. Zum Be-
weis deſſen will ich das Geld nur aufheben, um es Jhnen wieder
zu geben. Aber ich bin ein verlorener Menſch, ein Mann des Todes,
wenn Sie mir nicht behilflich ſind, die Grenze zu paſſiren. Jch darf
Jhnen nicht mehr ſagen. Jn einer Stunde ſind wir an der letzten
ruſſiſchen Station in achtzig Minuten haben wir die Grenze des
Reiches überſchritten. Wenn Sie mir nicht helfen wollen, bin ich
verloren. Und doch, Madame, habe ich weder getödtet, noch geraubt,
noch irgend etwas gethan, was unehrenhaft iſt. Das ſchwöre ich
Jhnen. Mehr aber kann ich Jhnen nicht ſagen.“

Und indem er ſich neuerdings auf die Kniee niederließ, ſammelte
er alles Gold, ſelbſt jene Stücke hervorziehend, welche weit unter die
Sitze gerollt waren. Dann, als das Ledertäſchchen aufs Neue gefüllt
war, reichte er es ſeiner Rachbarin, ohne ein Wort hinzuzufügen,
und zog ſich hierauf in die andere Ecke des Waggons zurück.

Beide rührten ſich nicht mehr. Sie blieb ſtumm und regungslos,
weil ſie noch halb ohnmächtig war vor Schreck, doch beruhigke ſie
ſich allmählich. Was aber ihn betriſſt, ſo verzog er keine Miene und
machte keine Bewegung; er blieb aufrecht ſitzen, die Augen ſtarr vor
ſich gerichtet, und ſo bleich, als wäre er todt.

Von Zeit zu Zeit warf ſie einen ſcheuen Blick auf ihn, um
ihn jedoch gleich wieder abzuwenden. Er war ungefähr dreißig
Jahre alt, ſehr ſchön und hatte ganz das Anſehen eines Edel-
manns.

Der Zug flog durch die Schatten dahin, ſandte ſeine gellenden
Pfiffe in die Nacht, verlangſamte manchmal ſeinen Lauf und brauſte
dann wieder mit aller Eile weiter. Plötzlich fuhr er aber ganz lang-
ſam, pfiff mehrere Male und hielt endlich völlig ſtill.

Jwan erſchien in der Thür, um die Befehle der Gräfin ent
gegen zu nehmen. Dieſe betrachtete bebend noch einmal ihren
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Frhr. v. BuolVeranſtaltung nicht zu unterdrücken brauchen.
wird et nicht nöthig haben, bei der Eröffnung des Nordoſtſee
Kanals dieſelbe zurücktretende Rolle zu ſpielen, die ſein Vorgänger,
Herr v. Levetzow bei Eröffnung des neuen Reichstagsgebäudes
ſich gefallen laſſen mußte oder ſich gefallen ließ.“

Hierzu bemerkt die „Nat. Ztg.“
Daß dem Reichstag oder ſeinem damaligen Präſidenten bei

der Schlußſteinlegung eine unangemeſſene Rolle angewieſen worden,

iſt bekanntlich beſtritten worden. Doch der mit dieſer Reminiszenz
unternommene Verſuch, die Anſicht zu verbreiten, daß unter dem
klerikalen Präſidenten die Würde des Reichstags beſſer gewahrt
werde, als unter ſeinem Vorgänger, mag ay ſich beruhen bleiben.
Jedenfalls iſt eine würdige Stellung des Reichstags und des
preußiſchen Landtags, der gleich dem erſteren zu den Feſtlichkeiten
eingeladen wird ganz unabhängig von der Frage, durch wen
die Einladungen erfolgen. Hierfür kommt auch nichts auf die
Thatſache an, daß das deutſche Volk das Geld für den Bau auf
s at: es bringt die Koſten aller Verwendungen aus Reichs
mitteln auf.Dem Auslande gegenüber ſind die Einladungen bekanntlich

chon ſeit r eit ergangen und doch unzweifelhaft im
amen des Kaiſers. Auch innerhalb Deutſchlands würde nur

dies dem Weſen unſerer ſtaatlichen Einrichtungen entſprechen.

Die „Frankf. Zt g.“ ſchreibt aus Kiel
„Es hat im Willen des Kaiſers gelegen, die Landwirth

ſchaft für die Lieferung von Vieh und Futter zur Feier der Er
öffnung des Nordoſtſee-Kanals, namentlich zur Verproviantirung
der fremden Kriegsſchiffe, direkt heranzuziehen. Vertreter der Landwirth
ſchaft haben jedoch erklärt, daß ſie verzichten, da für ſie der Monat Juni
eine m x für Viehlieferung ſei. Das Stallvieh gehe zu
Ende, das i ſei nicht weit genug. Als man ihnen er
klärte, ſie möchten Butter zu demſelben Preiſe liefern wie der
Lieferant für die deutſche Marine, verzichteten ſie auch darauf.“

Ob dieſe r ſich in der vorliegenden Faſſung als
korrekt erweiſt, muß abgewartet werden.

Die „Nord d. Allg. Ztg.“ ſchreibt:
„Die „Voſſiſche Zeitung“ läßt ſich aus Jena melden, daß

dem „Weißenfelſer Kreisblatt“ eine Privat Mittheilung über
einen Aufſtand im Togogebiete zugegangen ſei. Danach
ſei ein Aufſtand der Eingeborenen ausgebrochen, wobei
die Station Miſahöhe überfallen ſein ſoll. Richtig iſt
an dieſer Mittheilung nur, daß der Weg über Miſahöhe
zur Küſte im vorigen Monat durch räuberiſche Einge
borene beunruhigt worden iſt, gegen die ein Theil der Polizeitruppe
marſchirte, der die Ruhe wiederherſtellte. Wenigſtens iſt ein von
Kamerun nach Togo entſandtes Kriegsſchiff in wenigen Tagen
wieder zurückgekehrt mit der Meldung daß irgend eine
Beunruhigung nicht vorhanden ſei. Die dem Weißenfelſer
Kreisblatt zugegangene Nachricht, welche ſich auch nur
in hypothetiſchen Formen bewegt, muß als ſenſationell be
zeichnet werden und ſtellt ſich als eines jener Küſtengerüchte dar,
die auf die Uebertreibung der Eingeborenen zurückzuführen ſind
und Dank den ſchlechten Verkehrsverhältniſſen mit dem Jnnern
eine Zeit lang ihr Daſein zu friſten pflegen.

Die am 25. d. Mts. eingetroffene Poſt hat genauere
amtliche Berichte über den Vorfall gar nicht gebracht.

Rußland.
Das Verhältniß zu Serbien.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Belgrad gemeldet, daß Kaiſer Ni
kolaus dem Exkönig Milan gegenüber auf demſelben Standpunkte
beharre wie der verſtorbene Czar Alexander. Demſelben Blatte wird
ferner gemeldet, daß in Petersburg ganz unglaubliche Gerüchte über
gewiſſe Pläne des Exkönig Milan im Umlaufe ſeien. Der abberufene
wen Perſtani befinde ſich bereits ſeit 10 Monaten von Belgrad
abweſend.

Nordamerika.
Die Verwicklungen Englands mit Nicaragua.

k. New-York, 25. April. (Eigenbericht per Kabel.)
Unſer Auswärtiges Amt befindet ſich in nicht geringer Verlegen-

heit. England hat, wie zu erwarten ſtand, von ſeinem Proteſte nicht
gegen Nicaragua mit Gewalt vorzugehen, keine Notiz genommen und
der Präſident der kleinen ſüdamerikaniſchen Republik, welcher dem
Ultimatum der britiſchen Regierung nicht nachkommen will, erklärte,
daß er Corinto, den Haupthafen, aufgeben werde. Wenn die eng
liſchen Schiffe nun Truppen landen und die Zölle einziehen,
ſo müſſen die Vereinigten Staaten, falls fie die Monroe-Doktrin
aufrecht erhalten wollen, dieſes eventuell mit Gewalt
verhindern. Da ſie es deshalb aber zu keinem Krieg
mit England kommen laſſen werden, ſo wäre es das Ein-
fachſte geweſen Nicaragua zur Erfüllung der engliſchen, übrigens
n berechtigten Forderung zu veranlaſſen. Es handelt ſich für

roßbritannien darum, den exotiſchen Republiken ein für allemal zu
zeigen, daß es die Verletzung der Völkerrechte nicht ruhig hinnehmen
wird, was im Intereſſe aller europäiſchen Staaten liegt. Die Union
hat aber außer dem Küſtenſchiff Montery noch vier Kreuzer nach
Corinto geſandt, was Nicaragua direkt zum Widerſtande anſtacheln
muß. ie ſich nun unſer Sekretär des Auswärtigen Greſham aus
der Klemme ziehen will, das bleibt die Frage.

Nach einem Telegramm aus Corinto iſt der nicaraguaniſche
Kommiſſar Duarte mit der Antwort der Regierung von Nicaragua
auf das engliſche Ultimatum von Managua dort angekommen. Die
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ſerum gewonnen haben. Beide

Antwort werde den Engländern nicht vor 11 Uhr übergeben werden,
es verlaute aber, ſie ſei ſo gehalten, daß es zu einer britiſchen Okku-
pation kommen werde. Die Lokalbehörden ſchickten ſich an, die Stadt
zu verlaſſen. Admiral habe Duarte benachrichtigt, daß
das Ultimatum heute um Mitternacht ablaufe.

Die „World“ meldet, die Regierung von Nicaragua habe von
allen Seiten des Landes Anerbieten auf Subſcriptionen behufs
fchtung der Entſchädigung erhalten. Jn Managua ſollen 2000ann zum Marſche auf Corinto bereit ſein. In Corinto, wo die

Behörden aus Managug Befehl erhalten hätten, eine Landung der
Engländer nicht zu geſtatten, ſtänden über 1400 Mann unter Waffen.

Jagd und Sport.
Zum Eingehen der Haſen und Rehe. Ein Theil des

Verluſtes unſeres Wildſtandes im vergangenen Winter iſt, wie die
Unterſuchungen in der Veterinärklinik der Univerſität
Leipzig feſtſtellten, der Lungenwurmſeuche, bei den Haſen
insbeſonders auch noch dem Darmkatarrh, der ebenfalls durch
Würmer hervorgerufen wird, zuzuſchreiben.

Ein Wildſchwein wurde in der Nähe des Dorfes
Wahrenberg, Altmark, gänzlich erſchöpft, ohne Widerſtand zu leiſten,
aus dem Waſſer gezogen. Vermuthlich entſtammt daſſelbe dem
Ueberſchwemmungsgebiet der Priegnitz, wurde bei dem Verſuch die
Elbe zu durchſchwimmen von der Strömung fortgeriſſen und klammerte
ſich in ſeiner Todesangſt mit den Vorläufen an einem treibenden
Baumſtamm an, von dem es von Fiſchern in ihren Kahn ge
zogen wurde.

Seltene Balzjagd. Jm Laufe des Monats bat der
Landrath a. D. Beck in Züllichau das Glück fünf Birkhähne an
einem Morgen g. erlegen.

Als eine n und ver des Sportsweſens haben
wir ſtets das Fußballſpiel betrachtet. Wie richtig dieſe unſere An
ſicht iſt, beweiſt die ſtattliche Verluſteliſte, die dieſer „Sport“, der
leider auch auf deutſchen Schulen Verbreitung gefunden hat, in der
nun abgelaufenen ſechsmonatlichen Londoner Fußballſpiel-
zeit aufzuweiſen hat. Dieſes „männliche Spiel“ hat nicht weniger
als zwanzig Todesfälle und mehrere Hundert
a ere Verletzungen zu verzeichnen, darunter Brüche der

irbelſäule, des Schädels, Gehirnerſchütterungen, kurzum Verletz
ungen, die ſelbſt einen Jbſen, den nordiſchen Dichterfürſten, zu
einem erhebenden Drama begeiſtern könnten. Eine ſchöne, immer
mehr um ſich greifende Sitte wollen wir noch erwähnen, die jener
Sport in England gezeitigt hat, nämlich die Angewohnheit, Schieds
richter, die das Mißfallen der ſpielenden Parteien erregt haben, mit
Ziegelſteinen, Eiſenſtangen und ähnlichen Beruhigungswerkzeugen zu
behandeln. Daß die Zuſchauer bei dieſem erhebenden Schauſpiel nicht
unthätig bleiben, trägt entſchieden zur Erhöhung der Annehmlichkeiten
des Schiedsrichteramtes bei.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Krebsheilmittel. Einen neuen Beitrag zur

Heilſerumfrage lliefert ein Aufſatz der „Deutſchen
Mediziniſchen Wochenſchrift“ über kliniſche Erfahrungen der
Profeſſoren Dr. Emmerich und Dr. Herm. Scholl,
die ſie bei Behandlung von Krebskrankheiten mit Rothlauf-

Forſcher gingen bei ihren Unter
ſuchungen von der Beobachtung aus, daß Krebsgeſchwüre unter
Einfluß von auftretendem Rothlauf raſch heilten. Als erſter nahm
der Amerikaner W. B. Coby Einſpritzungen mit Rothlauf vor.
Nach zehnjährigen Verſuchen an Thieren gelang es Emmerich mit
Eroyſipelſerum nicht nur Krebs und Milzbrand zur Heilung zu
bringen, ſondern auch die ungünſtigen Begleiterſcheinungen des
vmerikaniſchen Verfahrens zu beſeitigen. Nun nahmen im letzten
Halbjahre Emmerich und Scholl auch Einſpritzungen an
Menſchen vor, die von gutem Erfolg gekrönt wurden. Mögen ſich
die Hoffnungen, die ſich an dieſes neue Mittel knüpfen laſſen, in
vollem Maße erfüllen

Perſonalnachrichten.
Dem Ober-Konfiſtorialrath D. Dr. jur. et phil. Köſtlin,

ord. Profeſſor der Theologie an der Univerſität Halle, itglied
des Konſiſtoriums der Provinz Sachſen, iſt der Rothe Adlerorden
2. Klaſſe mit Eichenlaub, dem Konſiſtorialrath D. Goebel, Super-
intendent und erſter Domprediger zu Halle a. S., Mitglied des
Konſiſtoriums der Provinz Sachſen der Rothe Adler-Orden 3. Klaſſe
mit der Schleife, dem Superintendenten und Pfarrer Lic. Holtz
heuer zu Weferlingen, Kreis Gardelegen, der Rothe Adlerorden
4. Klaſſe, dem emeritirten Lehrer Dietrich zu Artern, Kreis
Sangerhauſen, der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohen-
ollern, dem Hofaufſeher Joſeyh Ahrend zu Hadmersleben, Kreis

anzleben, das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Halleſche Lokalnachrichten vom 27. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Bürgerverein hielt geſtern eine Sitzung ab. W der
ſelben wurde auf eine Anfrage nach den Fortſchritten der Berath
ungen der betreffs der Frage der Stadttheater-Verpach
tung eingeſetzten gemiſchten Commiſſion mitgetheilt, daß von HerrnRud r der Gedanke an eine Ceſſion ſeines Kontraktes auf die
Zeit bis zum Ablauf deſſelben im Herbſte nächſten Jahres an den

Theateragenten Stieber dem Vernehmen nach fallen gelaſſen ſet,
jedoch nicht ausgeſchloſſen ſei, daß Herr Rudolph eine andere
Perſönlichkeit für dieſe Ceſſion in petto habe. Auf den Hinweis,
daß an der Schifferbrücke auch nach dem Neubau die Stei
gungs verhältniſſe auf den Rampen noch keine befrie
digenden ſeien, wurde erwidert, daß eine erbeigeführt
werden ſolle, ſobald die Fortſetzung der auf der Brücke ſchon gelegten
Stadtbahngeleiſe erfolge. Allgemeines Befremden erregte
es, daß bei Anlage der Hafenbahn ein ſo bedeutendes
Areal des Grundſtückes der alten Gasanſtalt in der

mit Schienengeleiſen bedeckt ſei, daß der
Reſt des Terrains wohl kaum noch die Hoffnung auf eine Ver
werthung zu hohem Preiſe zulaſſe. Ob etwa in der gegenwärtigen
Geſtaltung der Bahnanlage a dieſem Grundſtück von
dem urſprünglichen. von den Stadtverordneten genehmigten
Plane abgewieſen ſei, ließ ſich, da die betreffenden Zeichnungen nicht
zur Stelle waren, nicht ſofort konſtatiren, ſoll jedoch demnächſt feſt
geſtellt werden. Zugleich wird auch demnächſt aus der Stadtverord
netenverſammlung heraus von einem Mitgliede des Vereins an den
Magiſtrat eine Anfrage z werden, wie viel Land überhaupt vonder Stadt an die Deaſen ahn abgetreten iſt und welche Summe dies

Areal im Ganzen darſtellt. Eine längere Beſprechung entwickelte
ſich dann über den vom Ruder-Klub „Nelſon“ bei den
ſtädtiſchen Behörden geſtellten Antrag auf leihweiſe Ueberlaſſung
eines Stückes Land auf der Peißnitz zur Errichtung eines
Bootshauſes. Die Finanz- Kommiſſion hat, um keinen Präcedenz-
fall zu ſchaffen, dieſen Antrag ablehnen zu müſſen geglaubt, ein Grund,
deſſen Stichhaltigkeit von dem Bürgerverein durchaus anerkannt wurde.Weiter kam die Eingabe de e des Schlachthof-
Reſtaurants um weitere Pacht-Ermäßigung zur Er
örterung. Wenn man auch zugeben mußte, daß der Verkehr in
jenem Reſtaurant weit hinter den urſprünglich geſtellten Erwartungen
zurückgeblieben iſt, ſo betonte man doch, daß Herr Stöpel, nach-
dem er geſehen daß die urſprüngliche Pachtſumme von 10 000
nicht im Verhältniß zu dem Geſchäft geſtanden habe, in dem
Ausbietungstermine nicht wieder bis zu einem Gebot von
6000 ſich habe zu verſteigen brauchen. Es ſei von ihm
doch damals ſchon zu erwarten geweſen, daß erſich habe über den Verkehr klar ſein und danach das Pachtmaximum,
das er zu zahlen im Stande ſein werde, berechnen können. Auf
keinen Fall dürfe ihm jetzt erneut ein Pachtnachlaß gewährt werden.
Es wurde a in daß es geradezu Ausnahme ſei,
wenn die Pächter ſtädtiſcher Anlagen in Halle
noch ihre r erfüllten; wohin dasführen ſolle, wenn man auf alle Wünſche um Pachtnachlaß eingehe,
ſei nicht abzuſehen, zweifellos ſei durch die mehrfachen Beſchlüſſe
dieſer Art das Verlangen der Pächter aller Art nach Erleichterung
rege gemacht, ſo daß dem Vernehmen nach ſolche Wünſche ſelbſt aus
dem Kreiſe der Pächter ſtädtiſcher Güter demnächſt zur Entſchei
dung ſtehen würden. Zum Schluß wurde noch die Frage der
etwaigen Errichtung einer Brücke zwiſchen Ziegelwieſe
und Peißnitz berührt. Es konnte mitgetheilt werden, daß die

läne zu einer ſolchen Brücke zwar ſchon ausgearbeitet ſind, aber die
ertigſtellung wohl noch lange Jahre auf ſich warten laſſen wird,beſonders wegen der langwierigen Verhandlungen, welche ſich mit

dem Fiskus nöthig machen werden. So wünſchenswerth im übrigen
dieſe Brücke erſcheinen möge, werde man ſie doch ganz gut noch ent
behren können, und wenn der Verkehr bei der Fähre zu ſtark für
dieſelbe erſcheine, ſich durch Anlegung einer zweiten unmittelbar
unterhalb der jetzigen helfen können.

Der Kommunalverein „Süd und Weſt“ behandelte in
ſeiner geſtrigen Verſammlung S die Frage der Regulirung des
Ranniſchen Platzes, welche in Kürze vorgenommen werden wird und
beſprach ſodann die Erwerbung der Rabeninſel durch die Stadt in
beifälliger Weiſe, da dieſe Jnſel ſodann für den Süden etwa dieſelbe
Bedeutung erlangen würde, wie die Peißnitz für den Norden. Mit
der vom 2. kommunalen Wahlbezirksverein in Anregung gebrachten
Gründung einer Vereinigung der hieſigen kommunalen Bezirksvereine
erklärte ſich die r im Prinzip einverſtanden. Gerügt
wurde die Ablagerung von Schlamm auf dem freien Platze an der
Baderei (Moritzbrücke), der die ganze dortige Gegend verpeſte. Die
Anwohner glaubten durch die Ueberwölbung der Gerberſaale der aus
den Kanälen entſtrömenden üblen Gerüche ledig zu ſein und er
halten nun auf dieſe Weiſe eine erneuerte Auflage. Hoffentlich ge
nügt ein Hinweis, um dieſen Uebelſtand bald beſeitigt zu ſehen.7 Schließung des PromenadenRinges. Den Magiſtrat
iſt es gelungen, das Eiſenwaarenhändler Walter'ſche Grundſtück an
der Klausbrücke für den von der StadtverordnetenVerſammlung be
willigten Preis von 65 000 zu erwerben d. i. für 7000 we
niger, als der Beſitzer Walter vordem forderte. Durch den Ankauf
dieſes Grundſtücks wird es ermöglicht, daß eine direkte Straße von
der Mangsfelderſtraße nach der Robert Franzſtraße errichtet und ſo
der Promenadenring geſchloſſen werden kann. Die Räumung des
betr. Grundſtücks erfolgt am 1. Juli. Damit fällt das Projekt der
Ueberbrückung des Mühlgrabens von der Klausbrücke aus nach dem
ſtädtiſchen Grundſtück an der Ankerſtraße.

Erwerb der a Die gemiſchte ſtädtiſche Kom
miſſion für den Erwerb der Rabeninſel iſt zum erſten Mal in einer
Sitzung zuſammengetreten. Der Kommiſſion lag weiter nichts als das
betreffende Schreiben der Königl. Regierung zu Merſeburg vor, laut
welchem dieſelbe dem Magiſtrat mittheilt, daß der Miniſter für Land
wirthſchaft, Domänen und Forſten einer Abtretung der Rabeninſel
nicht m r ſein würde, falls die Stadt Halle ein ſolches Geſuch
ſtelle. Ueber die Bedingungen, unter denen dieſe Gebietsentäußerung
erfolgen könne, iſt weder dem Magiſtrat, noch den Stadtverordneten

ſeltſamen Gefährten und dann ſagte ſie in befehlendem Tone zu
ihrem Diener

ch der Du wirſt zum Grafen zurückkehren. Ich bedarf Deiner
nicht mehr.“

Dieſer blickte beſtürzt mit großen Augen ſeine Gebieterin an
und ſtammelte:

„Aber Herrin
Sie aber begann aufs Neue
„Nein u wirſt nicht mitkommen; ich habe meinen

Willen geändert. Du wirſt in Rußland bleiben. Hier haſt Du
Geld zur Rückkehr. Gieb mir Deinen Hut und Mantel t

Der alte Diener nahm erſchrocken ſeinen Hut ab und reichte ihn
mit ſeinem Mantel der Gräfin wie immer ohne Widerrede ge
orchend, an die plötzlichen Willensänderungen und an die unge
tümen Launen ſeiner Herrſchaft gewöhnt. Er entfernte ſich, Thränen

n den Augen.
Der Zug ſetzte ſich wieder in Bewegung und eilte der

Grenze zu.
Und nun wandte ſich Gräfin Marie an ihren Gefährten

und ſprach
„Dieſe Kleidungsſtücke ſind für Sie, mein Herr Sie ſind

Jwan, mein Diener. Ich mache nur eine Bedingung Sie werden
niemals zu mir ſprechen, Sie werden nicht ein Wort ſagen, weder
des Dankes, noch um mir zu erklären, warum dies alles geſchieht.“

Der Unbekannte verneigte ſich ſtumm.
Bald hielt der 9ug gu Neue und Beamte in Uniform unter

uchten den Wagen. ie Gräfin reichte ihnen die Papiere und
prach, indem ſie auf den Mann wies, der im Hintergrund des

Waggons ſaß
„Das iſt mein Diener Jwan und hier ſein Paß.“Die ganze Nacht blieben ſie allein, alle beide ſtumm.

Als der Morgen anbrach und man auf einer deutſchen Station
hielt, ſtieg der Unbekannte aus und fragte in der Thür:

„Sie verzeihen, Madame, daß ich meine Zuſage breche doch ich
habe Sie Jhres Dieners beraubt und es iſt nur in der Ordnung,
daß ich ihn erſetze. Bedürfen Sie nichts

Und kühl antwortete ſie
„Rufen Sie meine Kammerfrau!“

r gehorchte und dann verſchwand er. Wenn ſie aber in
irgend einer Station ausſtieg, ſo ſah ſie ihn ferne, den Blick auf ſie
gerichtet. Und ſo kamen ſie in Mentone an.“

derr Doctor ſchwieg einen Augenblick und dann begann er
wieder

„Eines Tages, zur Stunde, wo ich meine Patienten in meinem
Cabinet empfing, trat auch ein großer Mann ein und ſprach

„Herr Doctor, ich komme, Sie um Nachrichten über Vas Befinden
der Gräfin Marie Baranow zu bitten. Jch bin, obgleich ſie mich
nicht kennt, ein Freund ihres Gemahls.“

Ich erwiderte
„Sie iſt verloren. Sie wird nicht nach Rußland zurückkehren.“Da begann er h u ſchluchzen, dann erhob er ſich und

ſchwankte wie ein Trunkener hinaus. ß
Noch denſelben Abend theilte ich der Gräfin mit, daß ſich ein

Fremder bei mir nach ihrem Befinden erkundigt habe.
Sie ſchien bewegt und erzählte mir die ganze Geſchichte, die ich

Jhnen mitgetheilt. Dann fügte ſie noch bei
„Dieſer Mann, den ich gar nicht kenne, verfolgt mich wie ein

Schatten ich begegne ihm jedesmal, wenn ich ausgehe er blickt mich
ganz ſeltſam an, aber noch nie hat er zu mir geſprochen.“

Sie überlegte eine Weile und dann ſagte ſie:
„Halt! ich wette, er iſt unter meinem Fenſter

ie verließ ihr Ruhebett, ſchob die Vorhänge bei Seite und
zeigte mir in der That den Mann, der bei mir geweſen war, auf
einer Bank ſitzend, die Augen zum Hotel emporgerichtet. Er
bemerkte uns, erhob ſich und ging fort, ohne auch nur den Kopf
zu wenden.

Und von nun an hatte ich Gelegenheit, die ebenſo überraſchende
wie ſchmerzliche Beobachtung zu machen, wie dieſe zwei Menſchen,
die einander nicht kannten, in ſtummer Liebe zu einander hin
gezogen fühlten.

Er liebte ſie mit der Anhänglichkeit eines geretteten Thieres,
dankbar und ergeben bis zum Tode. Täglich kam er, mich zu fragen
„Wie geht es ihr wohl wiſſend, daß ich ihn durchſchaut habe.
Und er weinte herzbrechend, wenn er ſie täglich bleicher und ſchwächer
vorbeigehen ſah.

Sie aber ſagte zu mir:
„Jch habe dieſen ſeltſamen Menſchen nut einmal in meinem

8 eſprochen und doch dünkt es mich, daß ich ihn ſchon zwanzig
re kenne.“
Und wenn ſie einander begegneten, gab ſie ihm ſeinen Gruß

mit einem ſchwermüthigen und bezaubernden Lächeln zurück. Jch
ſah wohl, daß ſie ſich glücklich fühlte, ſie, ſo verlaſſen und ſich wohs

bewußt, daß ſie verloren war daß ſie ſich glücklich fühlte, in dieſer
Weiſe geliebt zu ſein, mit dieſer Hochachtung und dieſer Beſtändig
keit, mit dieſer überſchwenglichen Poeſie und mit dieſer zu Allem be
reiten Ergebenheit. Und doch weigerte ſie ſich mit einem krankhaften
Starrfinn, ihn zu empfangen, ſeinen Namen kennen zu lernen, mit
ihm zu ſprechen. „Nein, nein rief ſie, „das würde mir dieſe
n Freundſchaft zerſtören. Wir müſſen einander fremd

eiben.“

Er aber war gleichfalls eine Art von Don Quixote, denn er
that nichts, um ſich zu nähern. Er wollte bis zum letzten Moment
das abſurde Verſprechen halten, das er ihr im Waggon gegeben,
und niemals das Wort an ſie richten.

Oft, während der langen Stunden völliger Schwäche
erhob ſie ſich von ihrem Ruhebett und lugte durch einen Spalt
des Vorhanges, um zu ſehen, ob er unter ihren Fenſtern ſitze. Und
wenn ſie ihn ſo regungslos auf der Bank ſah, legte ſie ſich nieder
mit einem zufriedenen Lächeln auf den Lippen.

Eines Morgens, gegen zehn Uhr, ſtarb ſie. Als ich das Hotel
verließ, kam er mit verſtörter Miene auf mich zu er wußte bereits
die Trauerbotſchaft.

„Jch möchte ſie einen Augenblick ſehen in Jhrer Gegen
r ſagte er. Jch nahm ſeinen Arm und kehrte in das Haus

zurück.
Sobald er vor dem Bette der Todten ſtand, ergriff er ihre Hand

und küßte ſie mit einem unbeſchreiblichen Kuſſe dann ſtürzte er wie
ein Wahnſinniger fort.“

Der Arzt ſchwieg wieder und dann nahm er nochmals das
ort

„Das iſt wohl das ſeltſamſte Eiſenbahn Abenteuer, das ich kenne.
Freilich muß man auch ſagen, daß es recht närriſche Menſchen waren,
die es erlebt.“

Eine Dame jedoch murmelte halblaut:
„Dieſe zwei Menſchen waren aber viel weniger närriſch, als man

glaubte Sie waren ſte waren
Weiter konnte ſie nicht ſprechen, ſo heftig weinte ſie. Und

da man die Unterhaltung auf ein anderes Gebiet hinüberſpielte,
u zu beruhigen, ſo erfuhr man auch nicht, was ſie hatte ſagen
wollen
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bis jetzt etwas bekannt. Die Rabeninſel umfaßt etwa 180 Morgen
Areal, wovon etwa 20 Morgen an Private wie Kurzhals, Kuhblank,
Böllberger Mühle, Naumann, Juſt c. (Gaſtwirthſchaften und Wieſen)
entfallen. Es würde ſich alſo noch um 160 Morgen Wald handeln,
der in ſeinem Holzbeſtande ſehr werthvoll iſt.

Die Umwandlung der Pulverweidenwieſe in eine
Parkanlage ſcheint nun zur Thatſache werden zu wollen. Ein
von einem Mitgliede der ſtädtiſchen Verſchönerungskommiſſion,

errn Roſch, ausgearbeiteter Plan liegt zur Zeit dem ſtädtiſchen
auamt vor.

T Eiſenbahnlinie Bitterfeld-Zörbig- Stumsdorf. Am
nächſten Montag Nachmittag wird, wie wir erfahren, im Direktions
r der Kgl. Eiſenbahnverwaltung zu Halle eine Sitzung in der

ngelegenheit betreffend den Bau einer Eiſenbahnlinie Bitterfeld
ZörbigStumsdorf mit Abzweigung ZörbigCöthen abgehalten werden.
Der Sitzung werden der Herr Eiſenbahnminiſter Thielen und andere
hohe Verwaltungsbeamten, als Vertreter der Städte Zörbig und
Bitterfeld deren Bürgermeiſter theilnehmen.

Städtiſches Muſenm. Am Sonntag wird eine Glück
wunſch- Adreſſe des deutſchen Ziegler- und Kalk-
brenner- Vereins an den Fürſten Bismarck ausgeſtellt
ſein, welche aus dem Abtelier des Heirn Ernſt Hallberg bier
hervorgegangen iſt. Jener Verein hat ſeinen Sitz in Berlin. Die
Lichtdrucke nach Werken der Baukunſt Spaniens bleiben dieſe
Woche noch ausgeſtellt.

Der Bürgerverein in Cröllwitz nahm in ſeiner Ver
ſammlung am Donnerstag einen Experimentalvortrag den Herrn
Lehrer No w atzki über: „Das Waſſer, ſeine Beſtandtheiles ſowie
deſſen Bedeutung im Haushalte des Menſchen und der Natur“ mit

roßer Aufmerkſamkeit und lebhaftem Danke entgegen. Jm An
chluß daran führte Herr Lehrer Staudtmeiſter das in Erfurt von

dem Waſſerleitungsbauunternehmer Geppert Weißenfels ausgeſtellt
Modell des von der Regierung zu Merſeburg empfohlenen

Schulbades in Thätigkeit vor. Ueber die Funktion und Einrichtung
wurden die beſte Anerkennung und der Wunſch laut, daß eine ſolche
W biit Anſtalt doch bald in Cröllwitz eingerichtet werden
möchte.

Harzklubzweigverein Halle a. S. Es ſei nochmals
darauf hingewieſen, daß das Stiftungsfeſt des Vereins, be
ſtehend aus Feſteſſen und Tanz, am Dienstag, 30. April, von
Abends 8 Uhr ab in der Saalſchloßbrauerei zu Giebichen-
ſtein ſtattfindet. Wie wir hören, wird die Betheiligung an der
Feier eine außerordentlich rege werden, für das Feſteſſen ſind bereits
gegen 200 Gedecke beſtellt worden der prachtvolle Saal nebſt ſeinen
Nebenräumen wird durch eine große Anzahl maleriſch gruppirter
Tannen in einen grünen Wald verwandelt werden. Die Nachbar
zweigvereine Cöthen, Sangerhauſen, Wippra und
Leip z g werden durch Deputationen vertreten ſein. Diejenigen Feſt
theilnehmer, welche bezüglich ihrer Plätze beim Mahle beſondere
Wünſche hegen, haben dieſelben bis Montag Abend dem Schrift-
führer des Vereins, Herrn Amtmann Schlemm, Händelſtraße 7,
zu übermitteln außerdem wird der Wunſch ausgeſprochen, daß alle
Mitglieder das Abzeichen des Vereins, die ſilberne Tanne,
anlegen möchten.

Der Stammtiſch der „Alten Deutſchen“ g heute,
Sonnabend, Abend im großen Saale des „Prinz Carl“ ſein
Stiftungsfeſt, beſtehend aus Konzert und Ball.

Eine Klempnermeiſter haben ſich beſchwerde-führend an den Magiſtrat gewandt, weil verſchiedene Waſſerwerks
arbeiter Arbeiten an Waſſerleitungen auf eigene Rechnung ausführen
und zwar zu Preiſen, für die ein Handwerksmeiſter nicht arbeiten
kann. Hoffentlich wird dieſem Unfug bald ein Ende gemacht.

Jm Walhallatheater, wo der „Künſtler ohne Arme“ Mr.
Jean de Henau durch ſeine ſenſationellen Leiſtungen allabendlich
noch immer das ätre Aufſehen erregt, findet am morgigen Sonn
tag die letzte Nachmittags- Vorſtellung in dieſer Spiel
zeit ſtatt, und dürften außer dem oben genannten Phänomen namentlich
die ſo ungemein drollig abgerichteten Hunde der Miß Erna, ſo
wie der Pferde- und Affen-Cirkus des Mr. Walton
unſere liebe Jugend morgen noch einmal in Schaaren in's Walhalla
theater locken.

National Theater. Die Vorproben für die Eröffnungs
Vorſtellung im NationalTheater haben bereits begonnen. Als erſte
Novität wird der mit großem Erfolg am Neuen Theater in Berlin
aufgeführte Schwank von Carlweiß „Der kleine Mann“
gegeben. „Data Toto“, Vaudeville in 3 Akten von Bilhaud
und Barré, mit durchſchlagendem Erfolg in Wien und vor kurzem
in Leipzig am Stadttheater gegeben, wird eine der nächſten
Novitäten ſein.

Schafft Hausbriefkaſten an? Die Briefbeſtellung könnte
erheblich beſchleunigt werden, wenn das Publikum von der An-
bringung von Briefkaſten an den einzelnen Wohnungen Haus
briefkaſten) künftig in erweitertem Umfange als bisher Ge-
brauch machen möchte. Hausbriefkaſten ſind hier für den billigen
Preis von 1 bis höchſtens 3 Mark zu haben. Jn größeren Städten

Berlin, Frankfurt (Main), Magdeburg uſw. ſind Hausbrief
kaſten in bedeutender Zahl im Gebrauch. Dem Publikum erwachſen
durch die Anbringung ſolcher Briefkaſten folgende Vortheile Der
Briefträger legt bei ſeinen Beſtellgängen die gewöhnlichen Brief
ſendungen und die Zeitungen in den verſchloſſenen Briefkaſten und
zieht, um den Empfänger auf das Eintreffen der Poſtſachen auf-
merkſam zu machen, vor ſeinem Weggange die Thürglocke. Dadurch
wird längeres Warten des Briefträgers vermieden, die Dauer der
Beſtellgänge abgekürzt und eine zeitigere Beſtellung der abzutragenden
Sendungen an die einzelnen Empfänger erzielt die Poſtſendungen
brauchen nicht erſt durch die Hände des Dienſtperſonals oder an
derer Hausbewohner zu gehen das Brief- und u. A. auch das
Geſchäſtsgeheimniß bleibt daher völlig gewahrt. Durch Hausbrief
kaſten wird die ſchnellere Zuſtellung der Poſtſendungen namentlich
auch dann erleichtert, wenn beim erſten Beſtellverſuche weder der
Empfänger noch eine andere empfangsberechtigte Perſon angetroffen
wird. Jn einem ſolchen Falle muß ſonſt der Briefträger, wenn der
Empfänger einen Briefkaſten nicht beſitzt, die zu beſtellenden Sen
dungen zum Poſtamte zurückbringen und die Beſtellung demnächſt
erneut verſuchen, während anderenfalls der Empfänger dieſelben bei
ſeiner Rückkehr im Briefkaſten vorfindet. Die Hausbriefkaſten können
entweder in dem Hausflur zu ebener Erde, oder auf dem Treppenflur
neben dem Klingelzug, oder an der Jnnenſeite der Flurthür, unter
Herſtellung eines Spaltes in der Thür, angebracht werden. Es
möchte ſich empfehlen, bei jedem Umbau oder Neubau eines Hauſes
künftig die Anbringung von Briefkaſten für alle Wohnungen gleich
ins Auge zu faſſen.

Eine ebenſo ſeltene wie intereſſante Schaufenſter-De
koration zeigt jetzt der Laden des beſtens renommirten Kaffee
Engros-Geſchäftes von Paul Booch, Obere Leipziger
ſtraße. Dort feſſelt nämlich den Paſſanten ein veritabler Kakao wie
ein echter Kaffeebaum mit Blüthen und Früchten. Wir können
unſeren Leſern nur anrathen, ſich dieſe Tropenpflanzen, die in Natur
zu bewundern uns ſo ſelten vergönnt wird, einmal zu betrachten.

Leichtfertiger Umgang mit einer Schußwaffe iſt wieder
einmal für einen jungen Mann, den Fabrikarbeiter Hennig aus
Giebichenſtein, verhängnißvoll geworden. Derſelbe befand ſich
mit dem Eiſendreher Schmidt auf dem Klausberge, woſelbſt der
Letztere eine Piſtole lud. Kaum war dies geſchehen, ſo krachte auch
ſchon der Schuß und die Kugel drang dem Hennig in die rechte
Bruſtſeite. Edlere Theile ſind glücklicherweiſe nicht verletzt worden.

Gerichtszeitung.
—2 Halle, 26. April. (Sitzung der zweiten Straf-

kammer.) Als gemeingefährliche Raufbolde wurden ſchon in
der Verhandlung vor dem Schöffengericht der Maurer Paul
Dönitz und der Arbeiter Herrmann Neumärker von hier
bezeichnet, weil ſie am 16. November ohne jedwede Veranlaſſung an
der Ecke der Thor und Lerchenfeldſtraße zwei dort ſtehende Arbeiter,
den Maurer Kleinſchmidt und Arbeiter Tonner, angerempelt und gegen
dieſe, als ſie ſich eine derartige Rüpelei verbaten, aggreſſiv vorgegangen
waren. Hierbei hatte D. mit einem aus der Taſche geholten harten
Gegenſtand den Kleinſchmidt gegen die linke Schläfe und Donner
mit einem aufgenommenen Hammer auf den Kopf geſchlagen, während
Neumärker ihm dabei aſſtſtirte. Donner knickte gleich zuſammen und
fiel rücklings zu Boden, und Kleinſchmidt mußte 14 g ärztlich
behandelt werden. Das Schöffengericht erkannte gegen Dönitz auf
8, gegen Neumärker auf 4 Monate Gefängniß. Trotz dieſer gerechten
Strafe hatte erſterer Berufung eingelegt und wollte milder beſtraft
ſein. Die Strafkammer fand die Strafe durchaus angemeſſen und
verwarf die Berufung.

Eine beſondere Liebhaberei für Hunde legte der wegen Dieb
ſtahls, Betrugs und Unterſchlagung vorbeſttafte Schloſſer Guſtav
Buſch von hier an den Tag, als er im Januar zwei dem Milch
händler E. Schmidt in der Blumenthalſtraße gehörige Hunde ent-
wendete und am 8. Januar in Giebichenſtein der Händlerin Wittwe
Lehmann einen großen ſtarken Zughund ſtahl. Jn beiden Fällen
leugnete er, wurde aber überführt, namentlich, daß er den zuletzt
annektirten vierfüßigen Hausfreund zum Schlachten angeboten hatte.
Der Angeklagte, welcher trotz ſeiner harten Vorſtrafen noch nicht zu
der Einſicht gekommen zu ſein ſcheint, das Mein und Dein zu re
ſpektiren, wurde dem Antrage gemäß zu 3 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, auch ſeine Stellung unter Polizei
aufſicht für zuläſſig erklärt.

—„JI

Standesamts-Rachrichten von Halle

vom 26. April 1895.
Aufgeboten: Der Eiſendreher Guſtav Bergte, Große Stein

ſtraße 17 und Emma Naumann, Wörmlitzerſtraße 94. Der Bäcker
Emil Fiſcher und Minna Heſſe, Geiſtſtraße 50. Der Böttcher Alwin
Dießner, Streiberſtraße 16 und Wilhelmine Simon, Leipzig. Der
Ingenieur Otto Gieſe, Halle und Margarethe Jaenecke, Magdeburg.
Der Poſtaſſiſtent Auguſt Finger, Halle und Emma Pilz, Hettſtedt.
Der Arbeiter Joſef Plewa und Antonia Majchrzak, Harburg. Der
Arbeiter Joſef Tomar und Agnes Golimowska Altenburg.

Eheſchließung: Der Schmied Franz Möbius und Anna Nauck
Magdeburgerſtraße 60.

Geboren: Dem Schuhmacher Adalbert Cieluch, Friedrichſtr. 59,
eine Tochter, Emilie Anna Martha. Dem Handarbeiter Wilhelm
Pfeiffer, Thorſtraße 21, ein Sohn, Friedrich Wilhelm Max. Dem
Schloſſer Heinrich Sander, Beeſenerſtraße 3, Zwill., Paula Henriette
Gertrud und Wilhelm Heinrich Karl. Dem Maurer Heinrich Eichhorn,
Weidenplan 24, eine Tochter, Alma Jda. Dem Friedhofsarbeiter
Stefan Wolf, Grotze Brauhausſtraße 11, ein Sohn, Stefan Willy.
Dem Kaufmann Bernhard Tretbar, Zwingerſtraße 31, eine Tochter,
Margarethe Elſa.

Geſtorben Des Maurers Wilhelm Grothe Sohn, todtgeb., Park-
ſtraße 22. Des Privatmann Simon Stück Ehefrau, Luiſe geb.
Eckardt, 58 Jahre, Forſterſtraße 23. Der Reſtaurateur Hermann
Schorn, 39 Jahre, Fritz Reuterſtr. 7. Die WittweWilhelmine Achilles geb.
Braune, 80 Jahre, Fritz Reuterſtraße 10. Der Arbeiter Matthias

ospiſchil, 41 Jahre, Klinik. Der Dreſcher Karl Ringling, 41 Jahre,
linik. Der Schmied Friedrich Biermordt, 44 Jahre, Klinik. Des

Handarbeiter Auguſt Peter Sohn Wilhelm, 1 Monat, Feldſtraße 4.
K Popierhünvier Emil Bald Sohn Karl, 6 Jahre, kleine Klaus-

raße 8.

Fremdenliſte.
„Hotel Zur Stadt Hamburg“. Stls. von Knonatowski aus Morka. Profeſſor

Dr. C. Gaſſe aus Roſtock i. M. Fabrikanten Wenz aus Bielefeld, G. Flüshöh aus
Barmen und Emil Senff aus Düſſeldorf. Violinvirtuos Adolf Wilhelmj aus Mainz.
Pr.-Lieut. im 8. Thür. Art.-Reg. v. Kutzleben nebſt Frau aus Jüterbog. Rittergutsbeſitzer
H. G. Trenkmann aus Burgwerben. v. Altrock aus Loſchwitz. Kaufleute: Carl Rercht,

erm. Bernhard, A. Heß, S. Marcus und G. Hiller, ſämmtlich aus Berlin, Paul Schlot
feld aus Düſſeldorf, Joſ. Haar aus Cöln a. Rh., G. Zadech aus Herford, Hirſchfeld aus
Leipzig, F. Haupin aus Staßfurt, Hugo Mey aus Reichenbach, Herm. Schnauder aus
Plauen i. V., Wilh. Rummel aus Düren, Prolleius und Carl Erling, beide aus Bremen.
H. Roth aus Braunſchweig, William Franke aus Plauen i. V., R. Kramer aus Frank
furt a. M., Carl Langhennig aus Magdeburg, H. Buhr aus Plauen.

Grand Hotel Vode. Erlanger mit Gemahlin und Frl. Tochter nebſt Be
dienung aus Moskau. Referendar Schwartze aus Artern. Studenten Robert Strachau
und H. Strachau, beide aus Scotland. Dr. med. E. W. Spbeck aus Helſingfors. Jn-
genieur Rummel aus Magdeburg. Direktor Döring aus Waldheim. Student Mandes
aus Schweitz. Direktor Müller aus Stettin. Kaufleute: H. Beutler aus Plauen, Hugo
Kliem aus Magdeburg, A. Mendelſohn aus Berlin, Herzfelder aus Nürnberg, Jsraels aus
Weener, Oſtfriesland, E. Thoenes aus Dresden, Köſter aus Bremen, H. Semke aus
Magdeburg, Klein aus Bremen, Walkhoff und Steindler, beide aus Hamburg, Levy
aus Köl n.

Veramwortlich: Für Volitikt: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für
Feuilleton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebens leben für Volkswirth-
ſchaft und Provinzielles i. V.: Alfred Lebeling, für Allgemeines, Sport und Jagd:
Ernſt Knoche; für den Jnſeratentheil: A. Kirſten, jämmtlich in Halle. Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vorm.

Ein Akt der Dankbarkeit
und Gewiſſenhaftigkeit.

Wiederum bietet ſich uns heute ein amtlich beglaubigtes Beiſpiel
von der erſtaunlichen Wirkung der Sanjana-Heilmethode bei einem
vorgeſchrittenen Stadium chroniſcher Lungenſchwindſucht. Auch in
dieſem Falle gelang es, dank der SanjanaHeilmethode, die Patientin
vollſtändig wieder herzuſtellen. Herr W. Balldin zu Ober-Gebelzig,
Poſt Weißenberg (Sachſen), ſchreibt

ch betrachte es als einen nothwendigen Akt von Gewiſſenhaftig-
keit, der geehrten Direktion der Sanjana-Company meinen aufrichtigen
Dank auszuſprechen für alles, was dieſelbe meiner Frau gethan hat.
Sie haben mit Gottes Hilfe durch Jhre Behandlungsweiſe den Kindern
die Mutter und dem Manne die Frau erhalten, denn es ſind bereits
5 Monate nach Beendigung der Kur verfloſſen und iſt der Geſund
heitszuſtand meiner Frau ein guter und zufriedenſtellender. Meine
Familie und ich vereinigen ſich in dem aufrichtigſten Wunſche, daß
das Jnſtitut och lange zum Wohle der Menſchheit erhalten bleiben
möge. Es zeichnet hochachtungsvoll W. Balldin.

Amtlich beglaubigt durch den Herrn Gemeindevorſteher Guhſch.
Die Sanjanga Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſiger

Wirkung bei allen heilbaren Lungen-, Nerven und Rücken-
marksleiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren
jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretair der Saujang-
Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. (5204
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Amtliche Bekanntmachungen.
Ordnung

betreffend die Erhebung von Gebühren für die Ge
nehmigung und Beaufſichtigung von Neubauten, Um
bauten und anderer baulicher Herſtellungen im Amts

bezirke Beeſen a. E.
Auf Grund der S 6, 7 und 8 des Kommunalabgaben-

Gute vom 14. Juli 1893 wird hiermit in Gemäßheit Be
ſchluſſes des Amtsausſchuſſes vom 27. Februar 1895 nach
ſtehende Ordnung, betreffend die Erhebung von Gebühren für
die Genehmigung und Beaufſichtigung von Neubauten, Um-
bauten und anderer baulicher Herſtellungen im Amtsbezirke
Beeſen a. E. erlaſſen.

S 1. Für die Genehmigung und Beaufſi o
erſtellungen iſt

fortan an die Amtskaſſe eine Gebühr zu entrichten.
2. Dieſe Gebühr wird nach dem Bauwerthe bemeſſen

und 7 v ralen en teeh b ſchließlichvon mehr als bis einſchließli von mehr als bis einſchließli

Mk. Mk. Mk. Mk Mk. Mk.

n vonNeubauten, Umbauten und anderer baulicher

1000 2 25 000 30000 301000 5000 5 30 000 35000 355000 10000 10 35 000 45 000 4510 000 15 000 15 45 000 50 000 50
15 000 20000 20 50 000 60000 60
20 000 25 000 25

Bei einem höhern Bauwerthe ſteigt die Gebühr in Stufen
von 10 000 Mk. um je 10 Mk.

S 3. Der Bauwerth wird durch den Amtsvorſteher feſt
geſtellt. Gegen die Feſtſetzung ſteht dem Abgabepflichtigen der
Einſpruch zu, welcher binnen einer Friſt von 3 Monaten bei
dem Amtsvorſteher einzulegen iſt. Bei Veränderung der ge
nehmigten Bauzeichnung ſind bei eintretender Erhöhung der
Bauſumme die nach der vorliegenden Ordnung mehr zu be-
anſpruchenden Gebühren nachzuzahlen.

8 4. Die nach 8 3 feſtgeſetzte Gebühr iſt vor Ertheilung
des Bauſcheins auf der Amtskaſſe einzuzahlen und unterliegt
im Falle der Nichteinzahlung der Beitreibung im Verwaltungs-
zwangsverfahren nach Maßgabe der Verordnung vom 7. Sept.
1879 (Geſ.S. S 591).

Die Einlegung eines Rechtsmittels hebt die Verpflichtung
zur vorläufigen Einzahlung der Gebühr nicht auf.

8 5. Weißt der Bauherr durch Vorlegung der abge
ſchloſſenen Baurechnungen nach, daß der wirkliche Bauwert
um mindeſtens 10 Prozent geringer geblieben iſt als der na
S 3 feſtgeſetzte Bauwerth, ſo erfolgt auf Anweiſung des Amts
s auf die entrichtete Gebühr eine entſprechende Er
tattung.

8 6. Gelangt der angemeldete und genehmigte Bau nicht
innerhalb Jahresfriſt zur Ausführung, ſo werden der Ge
bühr auf Antrag erſtattet.

8 7. Jſt der mit der Bauabnahme beauftragte Beamte
genöthigt, bei mangelhaftem Befunde die Rohbau oder Schluß-
bauabnahme zu wiederholen, ſo erfolgt auf die Gebühr eine
Nachhebung von 10 jedoch nicht unter 1 Mark und nicht
über 5 Mark, für jede weitere Abnahme.

S 8. Bezüglich der dem Abgabepflichtigen zuſtehenden
Rechtsmittel finden die Beſtimmungen der S 609 ff. des Com
munalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 Anwendung.

8 9. Vorſtehende Ordnung tritt am 1. Juli 1895 in Kraft
Wörmlitz, den 27. Februar 1895.

Der Amtosvorſteher.
gez. RudlIorr.

Vorſtehende Gebührenordnung wird auf Grund des 8 77
Abſ. 1 des Communalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 hier.
durch von uns genehmigt.

Halle, den 10. April 1895.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 1304 Kr.-A. I. S.) gez. von Weräer. 5250
Vorſtehende Gebührenordnung wird hiermit zur öffent-

lichen Kenntniß gebracht.
Wörmlitz, den 26. April 1895.

Der Amtsvorſteher.
Rudlofr.

Städtiſche Kommiſſion
Agrar-Kom miſfion.

Sitzung
am Montag, den 29. April er. Nachm.

im Kommiſſions- Zimmer.
Tagesordnung:Verpachtung der Soolweidennutzung am Saagle-UÜfer.

empfiehlt

im grosser Ausvwvalzl

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

(gegr. 1844)

Staatsmedaille.
Civile Preise.

A. Hampke Co.
Halle a. S., Leipzigerstrasse No. 3

Gustav Preuss.

Tauchhan cm mit Anfertigung feinerer Herren- Gardevrobe.
Garantie Für tadellosen SitzDen Fingang sämmtlicher Frühiahrs- Neuheiten zeigen wiederholt ergebenst an. [4956

Inhaber

(segr. 1844).
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Garcine Portièren, in anerkannt besten

Tischdechken, OQualitäten und un-

Divandecken, erreichter Auswahl

Fester und ſtere Nuster bedeutend Teppiche,

unter Preis.

empfehlen zu sehr

billigen PreisenLäuferzeuge

&bo,
27 Grosse Steinstrasse S

e

VPinoleum
zum Auslegen von Zimmwern, prüch-
tige Muster, Im 1,80 Mk. an.

Directe Vertretung der Fabrik.
Bezug in Waggonladungen.

Wachstuch- u.
Gummidechken,

in allen Grössen,
abwaschbar, hell u. dunkelfarbig,
das Praktisehste für jed. Haushalt.

Für Gartentische
neue reizende Stotff-Muster.

Gummischürzen
abwaschbar.

Unterlagstoffe
sind in solidesteon Qualitäten zu

haben bei

Arnold&“Troitzsoh,

Gr. Steinstr. 9,
grösstes u. ältestes Wachs-
tuch- u. Linoleum- Lager.

Wachstuch- Reste für Tische,
Wachstuch-Lüufer- Reste,

Linoleum-Reste
für Treppenbelag und

Küchen (5196
AF besonders billig. W

Paul Dannoberg,

Blücherſtr. 16. Feruſpr. 709.
Atelier für ([4317

Dekorationen, Polſtermöbel c.

Julius Blüthner s

Pianoforte-Magazin,
Pianino-Vermiethung und Reparatur-Anstalt.

Lager amerik. und deutsch. Harmonium.,
Alleinige VerKaufsstelle [(4927

Zur Aufbewahrung von

elzwaarenempfiehlt sich

A. C. Dressler,
Kürschnermstr. [5238

Gr. Steinstr. 5.
c

Halle a. S., Poststrasse 21, I.

der aus der ehemals

Doebel Meisel'schen
COncursmasse

herſtammenden Waaren u. a. W.

Grosse osten
Es ſind vorhanden

IDamem- um. Iäcdehen-Flämtel,
Jaquettes, Pellerinen,

Kleiderstoffe
Tischdecoken, Gardinen, Toeppiche,

Leinen- und Baumwollwaaren,
Strümpfe, Corsets, Handschuhe ete.

Der Verkauf findet nur gegen baar und

Seidlenstoffe,

zu Festen TWax- Preis enm statt und zwar Von
Morgens 8 Uhr bis 1 Vr, Nachmittags von
2 Uhr bis 8 Uhr. [6008

Gummi
Garten-Schläuche

mit Spiralumhüllung
ſind die [5239

S Nur eigene Fabrikate!

SS

Koffer- u. LederwaarenFabrik,

19 Gr. Ulrichſtr. 19.

W Preis 70 Pfg. D.

Reizende Nenheit!

SpargelKocher,

wlzzvach

unentbehrlich für jeden Hanushalt!

empfiehlt

Sustav Renseſt,
Wirthſchaftsgeräthe-Magazin,

Poststrasse 9/10. [5070

Fröbelscher Kindergarten
des staatlieh concession. Kindergärtnerinnen Seminars

von Eyssell-Weidling (vorm. L. Se llheim.)
Aufnahme neuer Zöglinge jederzeit. [5209

Zur Krühjahrs Saiſon
empfehlen ſämmtliche Neuheiten in

verſug

denkbar haltbarſten!!
Dieſelben können über Kies und

Steine gezogen werden ohne die
geringſte Beſchädigung zu erleiden,
vertragen jede Biegung ohne zu
knicken oder zu brechen und ſind
durch die Spiralumhüllung vor
jeder Beſchädigung durch Treten
oder Ueberfahren geſchützt.
Zu haben in Halle a. S. bei

Hugo Nehab,
Specialgeſchäft für

Gummiwaaren, Wachstnuch u.
Linoleum.

27. gr. Ulrichſtr. 27.

wird es Jedem der ſich unſere Muſtercollection in Enelz, Bueckskin,
I Kammgarn, Cheviots, Paletotſtoſffen u. Damen
tuchen kommen läßt, daß die reichhaltige Auswahl derſelben ver
bunden mit billigſten Preisnotirungen Vortheile ſind, welche ſich
jeder Privatmann zu Nutze machen kann. Wir offeriren:

ür 1 Mk. 80 Pf. Für 6 Mark Fürs Mk. 60 Pf.
toff zu einer eleganten 6. Mtr. engl. Ceder 3 Meter 10 ctm.

I braun, blau od ſchwarz Fantaſie Cheviot garn Cheviot

ſeidendurchwirkten] in ullen Farben zum ModeBuckskin
Weſte. Strapazier Anzug jzueinem hübſchen Anzug

Für 6 Mark Für 9 Mk. 60 Pf. Fürl3 Mk. 80Pf.
3 Mtr Cheviot, 3 Meter 3. Mtr. hochf. Kamm-
zu einem Anzug z. Promenade Anzug zu einem Salon-Apzug

Specialität in Damenkleiderſtoffen jeder Art, große Ausvahl, biligſte Preiſe z.

ür4 2nk. 80 Pf. 6 Meter Für 6 Mk. b Mtr. Damentuch

iſt das beſte und

Trebert's

BRBackpulver
E. Walther's Nachf.

und in den meiſten Drogengeſchäften. [5194

Kleiderſtoff f. ein derbes Hauskleid für ein gediegenes Koſtüm.

Um ſich von der Güte u. Preiswürdigkeit unſerer Stoffe vom Einfachſten bis
zum Hochfeinſten durch r. 7 Prüfung überzeugen zu können verkange man

wekche bereitwi

igſte. Zu haben bei

uſter franco
kligst ohne Verpflichtung zum Raufen verſandt werden.Modebil für en u. Damen gratis.Neueſte

Cuchausſtellung Augsburg 5
(Wimpfheimer&K Cie.

Hüten und Blumen
ſehr preiswerth. [4900A. Duvinage,

Hoflief. Jhrer Hoheit der Frau Herzogin von Anhalt.
Halle (Saale), Gr. Steinſtr. 75, J. Etage.

F. V. Forchardt, Perim,
K. K. Hoſlieſerant,

empfiehlt
seinen bouquetreichen lieblichen

Moselblümohen,
à VI. 75 PF.,

als ausserordentlich preis werthen Bowlenwein.

J 3S Imperial.,feinster Deutscher Tafelsect, FI. 2,50, FI. 1,650. ([5246

Niederlage
Joktel Srosſcowsſel,

Halle a. S., Fernsprecher 193

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Bellage.

zuſan
aus
ſteckt,

Goh
Bol
von
Größ
ſchein

welch
ſacht,
Wirt
thum
Ober
Marl
dem
mehr
bösw
Rach
einge
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 196 der Halleſchen Zeitung. 27. April 1895.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

s Cönnern, 26. Arril. (Mordverſuch.) Dieſer Tage
ſchoß der Malzfabrikarbeiter Schwarzwälder mehrere Male
auf ſeine Frau und verwundete dieſe am Kopfe ziemlich ſchwer.
Er wurde nach der That, die er wahrſcheinlich im Säufer-Dilirium
begangen hat, verhaftet und der Polizei übergeben.

Gerbſtedt, 26. April. (Die Novität der Schmiere.)
In unſerer Stadt macht eine reiſende Theatergeſellſchaft bekannt,
daß am Freitag „Der Zuchthäusler und ſein Kind'“, ein
Schauſpiel in 3 Akten von Ernſt von Wildenbruch, zur
Aufführung gelangen ſoll. Jn Gerbſtädt vermuthet man hinter
dieſer Ankündigung einen „kleinen Schwindel“. Sollte aber nicht
lediglich Wildenbruch mit Wilbrandt verwechſelt ſein, und der
„Zuchthäusler und ſein Kind“ aus der „Tochter des Herrn Fabricius“
entſtanden ſein Die Gerbſtädter Literaturkenner ſollten da einmal
aufpaſſen.

Großöruer, 26. April. Ein betrübender Un-
glücksfalh hat ſich hier ereignet. Als die Ehefrau eines hie-
gen Arbeiters ihren Manne das Eſſen brachte, kam das in der
Wohnung allein zurückgelaſſene 2 Jahre alte Kind dem Herdfeuer
u nahe, ſo daß ſeine Kleider Feuer fingen. Bei ihrer Rückkehrnd die Mutter ihren Liebling mit ſchweren Brandwunden bedeckt

vor, an denen er bald darauf ſtarb.
c OQuerfurt, 26. April. (Zur Bekämpfung der Reb-

la us.) Um der Gefahr, daß die Reblaus in unſeren Weinbergen
ſich unbemerkt fortentwickelt, wirkſamer entgegenzutreten und eine
rechtzeitige Entdeckung vorhandener Reblausherde ſicher zu ſtellen, iſt
beſchloſſen worden, ſämmtliche Rebpflanzen einer dauernden Ueber
wachung zu unterwerfen. Zu dieſem Zwecke ſind aus den Weinbau
treibenden Gemarkungen acht Aufſichtsbezirke gebildet und
für jeden eine erfahrene und zuverläſſige Perſönlichkeit als Lokalbe
obachter angeſtellt worden.

Roßla, 26. April. Vom Kyffhäuſerdenkmal.)
Zum Denkmal der ehemaligen deutſchen Soldaten für Kaiſer Wil
helm I. auf dem Kuyffhäuſer ſind bisher insgeſammt 754 962,46
geſpendet worden.

Wittenberg, 26. April. (Die Maſſen-Grabſchän-
dun g) auf unſerem Gottesacker ſcheint nicht das Werk von Leichen
räubern, ſondern von diebiſchen Schatzgräbern zu ſein. Von
den drei Grabſchädern ſind bekanntlich zwei dingfeſt gemacht, der
dritte iſt flüchtig. Von den drei ſauberen Vögeln, die vor Kurzem
zuſammen im Gefängniſſe hierſelbſt geſeſſen hatten, hatte einer ſeine
aus früheren Diebſtählen herrührende Beute auf dem Friedhofe ver-
ſteckt, und die Anderen haben nun, als ſie ihre Strafe verbüßt hatten,
verſucht, dieſe Schätze zu heben.

Wörlitz, 26. April. Jn der Feldmark des benachbarten
Gohrau hat eine Hallenſer Firma ſchon ſeit mehreren Monaten
Bohrverſuche auf Kohlen ausführen laſſen, die nunmehr
von günſtigem Erfolge begleitet zu ſein ſcheinen. Welche
Größe die Kohlenlager haben, läßt ſich noch nicht feſtſtellen, doch
ſcheinen ſie außerordentlich bedeutend zu ſein.

Zerbſt, 26. April. (Das Feuer in Klieken), über
welches wir ſchon kurz berichteten, hat viel größeren Schaden verur-
ſacht, als urſprünglich angenommen wurde. Es ſind ſämmtliche
Wirthſchaftsgebäude der Domäne Oberhof-Klieken, Eigen-
thum der Hannoverſchen Kloſterkammer, welche vor einigen Jahren
Oberhof und Unterhof, das bis dahin Lehnsgut war, für 5 Mill.
Mark käuflich erworben, niedergebrannt. Der Schaden, der allein
dem Pächter, Oberamtmann Poetſch, erwachſen iſt, wird auf
mehr als 20 000 wWark geſchätzt. Das Feuer iſt durch zwei Knechte
böswillig angelegt worden. Die Thäter, die das Verbrechen aus
Rache begangen haben, ſind bereits verhaftet und haben ihre That
eingeſtanden.

Jena, 26. April. (Zur Frage der Aufhebung der
Univerſität. Thür. Brauerve rein.) Jn Bezug auf
die Koſten der Unterhaltung für die Univerſität
Jena iſt hervorzuheben, daß ſie im Verhältniß bedeutend höher
ſind als bei anderen Univerſitäten. Man hat ausgerechnet, in
welcher Höhe ſich die Koſten, auf den einzelnen Studenten berechnet,
vertheilen. Jm Etatsjahr 1891 92 betrugen die Aufwendungen für
einen Studenten z. B. in München 264 in Berlin 486 in
Jena aber 1011 in Straßburg 1060 A. in Kiel ſogar 1381

Der Thüringer Brauerverein“ wird ſeine diesjährige
Zuſammenkunft am 15. und 16. Juni in Jena abhalten.

Vermiſchtes.
Eine „Hexe“. Jn Padua wurde die 36 Jahre alte Wittwe

Borella unter Todesdrohungen gezwungen, die von ihr verhexte
Giulia Biſello vom böſen Geiſte zu befreien. Der Vater und die
Brüder der „Verhexten“ hielten ihre Dolche auf die Bruſt der
„Hexe“, die ſich in ihrer Angſt losriß und vom Fenſter in den Kanalhinabſtürzte, aus dem ſie beſinnungslos gezogen wurde.

Wiesbaden als Penſionopolis. Es iſt allſeitig bekannt, daß
ahlreiche penſionirte Offiziere 2ec. die ſchöne Bäderſtadt zu ihrem

ohnſitze erwählt haben, die man daher auch mit Recht Penſtonopolis
nennt. Dennoch dürfte es in weiteren Kreiſen überraſchen, welche
große Zahl dieſer Herren in unſeren Mauern lebt. Es wohnen hier

an inaktiven Offizieren, Militärbeamten u. ſ. w.
5 Generale, 18 Generallieutenants, 1 Vize-Admiral, 1 Kontre-Admiral,
26 Generalmajors, 52 Oberſten, 1 Kapitän, 40 Oberſtlieutenants,
71 Majors, 1 Zeugmajor, 37 Hauptleute, 9 Rittmeiſter, 2 Kapitän
Lieutenants, 23 Premier-Lieutenants, 7 Lieutenants, 4 Offiziere a. D.,
ferner 4 Wirkliche Geheime Kriegsräthe, 1 Korps-Jntendant ein
Generalarzt, 4 Oberſtabsärzte, 5 Stabsärzte, 1 Proviantamts-Direktor,
1 Jntendanturrath, 1 Oberſtabsapotheker, 1 Ober-LazarethJnſpektor,
1 Garniſonverwaltungs- ſowie verſchiedene Zahlmeiſter, in Summa 321.

Der verſöhnte Drache. Aus Shanghai wird geſchrieben In
Nanking ſollte kürzlich eine große neue Straße angelegt werden.
Dabei mußte man eins der Stadtthore, das viele Jahre lang ver-
ſchloſſen geweſen war, öffnen, wodurch man die Ruhe eines dort
ſchlafenden Drachen ſtörte. Dieſer Drache, ſechzig Fuß lang und acht
im Umfang, kam nun, ergrimmt über die Störung, nach der Ver
ſicherung faſt aller Chineſen auf die neue Straße gekrochen und ver
langte, der Vize-König ſolle einen Fußfall vor ihm thun, ſonſt könne
er, der Drache, die Fortſetzung der Arbeiten nicht erlauben. Deſſen
weigerte ſich der Vize-König als er aber zur Sühnung ſeiner Sünde
Weihrauch abbrannte, war der Drache damit zufrieden und ſtörte
die Arbeit nun nicht weiter.

Ein appetitliches Verſprechen. Ein Schauſpieler, der für
ſein Leben gern geräucherte Fiſche ißt, ſpielt den Don Carlos. Jn
der großen Szene mit König Philipp, wo er den Vater anfleht, ihm
Flandern anzuvertrauen, ſpürt er plötzlich ein heftiges Magenknurren
und die Sehnſucht nach etwas Eßbarem drängt ihm die gefährliche
Variante auf die Lippen:

„Wenn Sie mich retten wollen ſchicken SieMich ungeſäumt nach Flundern!“
Auf dem Kinderſpielplatz im Hofgarten zu Bonn wurde am

Mittwoch ein Knabe von einem herabſtürzenden Baumaſt geködtet.
Die Frau des Buchbinders Henſeler befand ſich mit ihren beiden
Kindern, einem 3! jährigen Knaben und einem 7jährigen Mädchen,
auf dem Spielplatz, als plötzlich ein ſchwerer Aſt eines an der Süd
ſeite des Rondels ſtehenden Baumes herabſtürzte und den kleinen
Paul Henſeler ſo unglücklich traf, daß der Tod nach wenigen Minuten
eintrat. Das Mädchen wurde am Kopfe verletzt jedoch ſtellte ſich
dieſe Verletzung in der Klinik, wohin man beide Kinder ſchaffte, als
nicht lebensgefährlich heraus. Mit welcher Wucht der Aſt herabgeſtürzt

iſt, beweiſt der Umſtand, daß eine Bank, auf die der Aſt geſtürzt iſt,
vollſtändig zerſplittert worden iſt.

Vom Oelſer Jägerbataillon iſt am Donnerstag ein 25 Mann
ſtarkes Kommando, mit ſcharfen Patronen ausgerüſtet, nach Katto
witz auf unbeſtimmte Zeit beordert worden, um in den Wäldern
Oberſchleſtens Streifen nach dem vierfachen Mörder Wildſchütz
Sobczik auszuführen. Gerüchtweiſe wird gemeldet, daß Sobczik am
Donnerstag in Jaworzno auf öſterreichiſchem Gebiet feſtgenommen
worden ſei.

Entſetzliches Ende. Auf dem Oſtermarkt in Wandsbeck be
luſtigte ſich am Montag Abend ein Hamburger mit ſeinem jährigen
Sohne auf einem Dampffaruſſell, als ihm ſein Hut entfiel. Beim
Beſtreben, den Hut wiederzuerlangen, verlor er das Gleichgewicht und
fiel unter das Räderwerk eines der ſchweren und ſcharfrandigen
Räder ſchnitt ihm den Oberkopf von der Stirn rund herum ab.

Nobel. Die Frau Kommiſſionsräthin unterhält ſich im Theater
eifrigſt mit ihrer Nachbarin über die neueſten Moden, während das
übrige Publikum, andachtsvoll lauſchend, ſich dem Zauber der
Muſik hingiebt. Schließlich wird das laut geführte Modegeſpräch
ſo ſtörend, daß der Ruf: „Ruhig, ſt, ſt!“ von allen Seiten los-
bricht. Frau Kommiſſionsrath iſt zuerſt ſprachlos über dieſe Zurecht-
weiſung bis ſich ihr Zorn in den Worten Luft macht: „Als ob
mer die Tell- Ouvertüre noch nich gehört hätt'!“

Untergegangener Dampfer An der engliſchen Küſte des
Kanals unweit Plymouth wurden fünf Leichen mit Rettungsgürteln,
ferner ein Rettungsboot mit der Aufſchrift „Steamſhip Marie“, ein
Ruder und eine Schiffsthür gefunden. Man ſchließt daraus, daß
ein großer Dampfer, deſſen Jdentität noch unbekannt, mit allen an
Bord befindlichen Perſonen untergegangen ſei.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Sonntag, den 28. April, Vorm. 8/, Uhr

im Bürgerſchulſaale Charlottenſtraße Kindergottesdienſt Oberdiak.
Richter. Vorm. 10 Uhr Diakonus Witte. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt, Oberdiakonus Richter.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Lübeck, 27. April. Die nordiſche Handels- und Jnduſtrieaus-

ſtellung wird trotz erheblicher Erweiterungsbauten bereits am 30. Juni
eröffnet werden.

Wilhelmshaven, 27. April.
heute früh unter dem Kommando des Kapitäns Joſchken
gegangen.

Wiemar, 27. April.
ſtorben.

Frankfurt a. M., 27. April. Wie der „Frankf. Ztg.“ aus
Petersburg gemeldet wird, hat der Miniſter des Aeußern erklärt,
daß er überzeugt ſei, die Jntervention der drei Mächte in Oſtaſien
werde keine ernſten Verwicklungen hervorrufen. Der Korreſpondent
des Blattes erfährt ferner, daß Frankreich verſucht habe die Be-
theiligung Deutſchlands an der Jntervention zu verhindern, allein
Rußland habe darauf beſtanden. Letzteres proteſtirt namentlich gegen
die Annection der Halbinſel Ligo-taung und Frankreich gegen die-
jenige der Peſcadoren-Jnſeln. Jn hieſigen unparteiiſchen diplo
matiſchen Kreiſen iſt man davon überzeugt, daß Deutſchland nicht
mitgegangen wäre, wenn es nicht vorausgeſehen hätte, daß die
Aktion eng gezogene Grenzen nicht überſchreiten werde und die
Gefahr eines militäriſchen Konfliktes nur gering ſei.

Prag, 27. April. Jn dem Prozeſſe gegen 16 Theilnehmer an
einem verbrecheriſchen Geheimbunde wurde der Bergarbeiter Franz
Sokol wegen Verbrechens gegen das Sprengſtoffgeſetz zu 15 Monaten
verſchärften ſchweren Kerkers verurtheilt. Die übrigen Angeklagten
wurden freigeſprochen.

Amſterdam, 27. April. Das in Hofkreiſen zirkulirende Gerücht
einer angeblich bevorſtehenden Verlobung des Prinzen Karl von
Dänemark mit der Königin Wilhelmine iſt vollſtändig unwahr.

Paris, 27. April. Die heutigen Blätter veröffentlichen die
Nachricht, daß die Vereinigten Staaten von Nordamerika dem zwiſchen
Frankreich, Rußland und Deutſchland ſtattgefundenen Uebereinkom-

men, bezüglich der Friedensbedingungen zwiſchen Japan und China,
beitreten werden. Ferner dementiren die Blätter die aus engliſcher
Quelle kommende Nachricht, das japaniſche Volk würde einen Auf-
ſtand organiſiren, wenn die Regierung der Proteſtnote der drei
Mächte Folge geben werde. Die japaniſche Regierung iſt, wie kon-
ſtatirt werden kann, von der betreffenden Note außerordentlich unan-
genehm berührt worden.

Rom, 27. April. Das Gerücht geht, die deutſche Botſchaft ſei
benachrichtigt, der deutſche Kaiſer werde an den Feſtlichkeiten der
25 jährigen Gedenkfeier der Einnahme Roms nicht theilnehmen. Der
Kaiſer werde vielmehr im Monat Oktober dem König und der
Königin einen Beſuch in Monza abſtatten.

Konſtantinopel, 27. April. Der Kadi von Erzerum bezeichnet
die Meldungen engliſcher Blätter, daß in Erzerum eine Chriſten
Maſſacre geplant, an welcher ſich auch das Militär betheiligen wollte,
als gänzlich erfunden.

Sofia, 27. April. Stam bulow wurde geſtern vor das Unter
ruchungsgericht geladen, um als Zeuge in dem Prozeß gegen den
früheren Polizei-Jnſpektor Blagojew vernommen zu werden. Derſelbe
iſt angeklagt den früheren Oberſtlieutenant Kiszow, bekannt aus dem

Prozeſſe Panitza, in Slivenow in geſetzwidriger Weiſe internirt zu
haben. Die Maßregel ſei auf ſchriftlichen Befehl Stambulows er-
folgt. Stambulow lehnte es ab, vor dem Unterſuchungsrichter zu
erſcheinen, da er zwar zugebe jenen Befehl ausgeſtellt zu haben, aber
den Richter nicht für befugt halte, Aufklärung über ſeine Amts-
handlungen als Miniſter zu verlangen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Reichsbauknebenſtelle. Jn Tondern, Prov. Schleswig

Holſtein, wird am 1. k. M. eine Reich sbanknebenſtelle eröffnet;
die Reichsbank kauft daher hinfort Wechſel auf Tondern, welche na ch
dieſem Zeitpunkt fällig werden, an.

Preußiſche CentralBodenkreditAktiengeſellſchaft. Jn
der am 26. April zu Berlin ſtattgehabten 25. ordentlichen General
verſammlung bei welcher 6536 Aktien mit 116 Stimmen vertreten
waren, iſt die Genehmigung der Rechrungen und der Bilanz pro
1894 beſchloſſen, danach die Dividende pro 1894 auf 9 Prozent
auf das eingezahlte Grundkapital feſtgeſtellt und dem Verwaltungs
rath und der Direktion Decharge ertheilt worden.

Das Panzerſchiff „Kaiſer“ iſt
in See

Der Landtagsabgeordnete Witte iſt ge

Zuckerfabrik Ebeleben. Die Bildung einer neuen Geſell
ſchaft, der Zuckerfabrik Ebeleben, Geſellſchaft mit beſchränkter Haf-
tung (an Stelle der fallirten AktienGeſellſchaft), iſt im Gange.
Die Zeichnungen auf Stammeinlagen haben begonnen; bei vier
Morgen Zuckerrüben Betheiligung beträgt die Stammeinlage 500
bei acht Morgen 1000

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Nachlaß des verſtorb. Kaufmann Ernſt Aug. Winter zu Bautzen;

Mühlenbeſ. Jul. Unverricht in Würgsdorf (Bolkenhain) Nachlaßdes verſtorb. Landwirth F. H. A. Gebhardt in Heyda (Ilmenau);
Kaufmann Simon Cohn zu Leipzig Kaufmann Georg Welſch in
Deſſau Landwirth Max Anton Liebner in Plauen Nachlaß des
verſtorb. Gutsbeſitzers Ernſt Theodor Fiſcher in Niederwinkel
(Waldenburg).

Vörſe der Stadt alle a. 6.
Halle a. S., den 27. April 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kg. netto Weizen feſt 135--145,
feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 128 bis 137. Roggen feſt 132--136.
Gerſte ruhig. Brau-Gerſte 125-152, feinſte feinfarbige bis 160. FutterGerſte
108-- 120. Hafer feſt 124- 136. Mais amerik. mixed. Donaumais 128--140. Raps

Rübſen Erbſen Victoria 132—150. Kümmel ausſchl. Sack 55-60. Stärke inel.
Faß von 100 Kg. Jnhalt netto Halle prima Weizenſtärke gefragt bei knappen Vor
räthen 35-37 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kg. einſchl. Faß gefragt
33—34. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Blauer Mohn Linſen 1230. Vohnen 23--24
Roggenkleie 8,25Kleeſaaten ßFutterartikel feſt. Futtermehl 11,75 bis 12,75.

bis 9,00. Weizenſchalen 8,00—8,50. Weizengrieskleie 8,09--8, Malzkeime,
Oelknchen 8,50—9,00. Malz 25,90 bishelle 8,00--9,00, dunkle 6,0-7,50.

27,00. Rüböl 44,00. Petroleum 29,50. Solaröl 0,825/300 14,00. Spiri-
tus per 10000 Liter h anziehend. Kartoffelſpiritns mit 50 Mark Verbrauchs
abgabe 54,70, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 34,20 Mk. Rüben yigenm l
00 brutto einſchl. Sack 22,00--23,00. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack 20,00--21,00.

Marktberichte.
r Halle a. S., 27. April. Kartoffeln 2,50--3,00 pro

Ctr., 25 30 4 5 Lir., Zwiebeln 10 1 Liter, Welſch
kohl pro Stck., Weißkohl 10--30 4 pro Stck., Kohlrabi 4
pro Mdl., Mohrrüben 4 pro Mdol., Meerrettig 10--20 4 pro
Stck., Rettig, ſchwarzer 5 4 pro Stck. Kohlrüben 10 4 pro
Stück, Rothkohl 10--25 4 pro Stück, Sellerie 5--8 4 pro Stück,
Blumenkohl 40--50 4 pro Stück, Roſenkohl 1 Liter,
Grünkohl, Spinat verſch., Schnittlauch 5 4 2 Bündchen, Radieschen
5 pro Bündchen, Aepfel 39-60 pro Mol., Salat, grüner 5-10 4
pro Häuptchen, Spargel I. pro Pfd., Honig 1,50 A. Pfd., Capaunen

M. pro Stück, Gänſe junge lebend 1,09--1,50 A. pro Stück,
Hühner 1,50--2,00 pro Stck., Tauben (Haus) 70 80 das Paar,
Enten G pro Stück, Puten A. Kaninchen, wilde
Fiſche: Karpfen 1-1,10 Hecht 0,75--1 Aal 1,50--1,70
Schleie 1,40 Lachs (Rhein) und Lachs (Weſer) 1,75--2,50 M.
Zander 0,60 1 Hummer 3,00 Barben c. 60
Seezungen 1,80 Steinbutt 1,40 Schellfiſch 2c. 40--45 4,
Weißfiſch 30 Krebſe (Tafel) A. pro Schock, Krebſe,
kleine 6 pro Schock, Butter 55--75 pro Stck., Eier, friſche Land
eier 3,00 C pro Schck., Käſe 5--104 pro Stück, Rindfleiſch zum Kochen
65--70 Schweinelleiſch 65--70 Ham nelfleiſch 55--79 Kalb-
fleiſch 65—-70

r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 26. April 1895. Preiſe
für 100 Kilogramm netto. Kaiſer-Auszug 26,50 Mark, Weizen-
mehl 00 21,50 bis 22,00 Mark, Weizenmehl 0 20,00 Mark, Roggen-
mehl O 20--20,50 Mark, Roggenmehl 0/I 19--19,50 Mark, Futter
mehl 12,00 Mk., J 8,50-—9,00 Mk., Weizenkleie 8,25 Mk.,
Weizenſchaale 8,25 Mk., Haidemehl 32 Mk.

Magdeburg, den 26. April. Chiliſalpeter; mitgetheilt
von Lutze u. Heimann. Der Markt ſchwächte ſich für vorliegende
Termine wieder etwas ab, während hintere Termine unverändert feſt
bleiben und notiren wir heute: April 1895 7,50 Mk., September-
Oktober 1895 7,65 Mark, Februar-März 1896 8,00 Mark frei Fahr
zeug Hamburg.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle g. S.

2 Dividende e lBörſe vom 27. April 1805. r 3f. ECoursnotiz
U 0

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. S 4 102,25 G
lleſche 31 Theater Anleihe von 1884 J 3 u. 102,90 G

alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S S 3 192 GHalleſche 31 StadtAnleihe von 1892. S S 3 102,50 G
Akener 31 StadtAnleihe S 31 TErfurter 31 StadtAnleihe S 103,75 GHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S S 3 101,90 G
Naumburger 31 StadtAnleihe S 3 101 90 GLandſchaſtliche 31 CentralPfandbriefe 31 103,90 G
Sächſiſche 49/0 landſchaftliche Pfandbriefe. S 4
Sächſiſche 31 Landſchafl. Pfandbriefe c u 103,0 G
Sächſiſche 49/0 ProvinzialAnleihe S 4 104,00 G
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe S u 27Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49/0 Anleihe a S 4 104,00 G
Unſtrut-RNegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 zu 100,75 GCröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe S S 4 101,75 G
Halle'ſche Actien-Brauerei 41 Hypoth. Anleihe s 7 4 101,90 G
erf 49 HypothekenAnleihe. S 4 101,99 GLudwig II, Gewertſchaft, 4“0 HypothekenAnleihe. h a 4 100,50 G
Naumburger Braunkohlen, 490 Hypotheken- Anleihe 4 100,690 G
Waldauer Vraunkohlen 4 Hypotheken- Anleihe 41 104,00 GSächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv. S S 4 105,96 6
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv. h S 41 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 W h e p T 5 106,0 GHalleſche BankvereinActien 1894 7 u 5 151,55Spar und VorſchußbankActien. 1894 3 4 89,00 GEsnnern, MalgfabritActien. 1893/94 6 5 lEröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 94 4 1 1466 6
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 1 4 57 G
Eilenburg, Kattun-ManufacturActien, 1893/94 0 4 59,00
Feldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3 4
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien 1893/94 61 4Halleſche MaſchinenfabrikActien. 1894 28 4 370,00 B
Halleſche StraßenbahnActien 1893 0 4 102 00 G
Hildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 156,75 B
Körbisdorf, ZuckerfabrikActien 1893/94 7 4 99,00 G
Landsberg, MalzfabrikActien 1893/94 6 5Naumburger Braunkohlen Actien 1893/94 4 128,50 G
Niemberger MalzfabrikActien 1893 94 4 86,00 B
PackhofsActien 1893 4 e 60,00 GSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1894 S 4 124,00
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 5 u 4 124,00
Waldauer BraunkohlenSt.Actien. 1893/94 4 e 104,00 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen-St.-Actien 1893/94 12 4 184,00 G
Zeiger MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893/94 20 4
eißer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1893 94 4 4 55,75

Zuckerraffinerie Halle Actien. 1893/94 12 4 141,00 G
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe u zConſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſeo. 195,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stile

Zucerberichte.

Magdeburg, den 27. April 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 21,26.

neue Ernte 10,19 10,25. Stimmung: feſt.
Kornzucker, exel., 889 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito ſ. D.

9,40——9,60, neue Ernte 9,60-—-9,80. Hamburg
Nachprodnukte exel., 759 Rend. 6,40--7,25 per April 9,35 G, 9,40 B
Tendenz: ſterig. per Mai 9,52 z G, 9,36 BBrodraffinade I. 21,00. per Juni 9,45 G, 8,60 B

do. II. 21,75. per Juli 9,674 G, 9,60 B.Gem. RNaffinade mit Faß 21,50--22,00. Stimmung anfangs feſt, dann ſchwächer.

Hamburg, den 27. April. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I- Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

April 9,35. Auguſt 9,80. Tendenz: ſtetig-Mai 9,371,. Oktober 9,90.
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Seidenstoffe,
schwarz, Weiss und farbig,

nur anerkannt gute Qualitäten.
[5243

Neuheiten in Taffot-Goweben,

Reinseidene
bedruchkte Foulards,

Mtr. I MIL.
Pud. Venann I2

lnh.: Weiss
Leipzigerstr. 105. HALIE.

Freytag,
Am Markt.

e a

Specialitàät:
J Seidenstoffe für Brautkleicler.

Fernspr.
Nr. 850. His. Fernspr.

Nr. 850.Düs.
Ernſt Hoffmann's Eiswerke, Weingärten A.

Enmpfehle für die diesjährige Saiſon Vatur- Bis in Centnern und
Eimeru, reſp. Platten frei Haus, zu Monats-Abonnements, täglich großer
Eimer 5 A. Abonnement täglich kleiner Eimer 4

Halbes Abonnement n Tag um Wer M.
jg aus Halleſchem Leitungswaſſer, à Platte 25Kunsteis athe Pinue 19 eſer,
T Pünktlichste Lieſerung. [5242

Hochzrits
und

Gelegenheits-

Geſchenke
in Alfenide u. Silber ſehr reiche
Auswahl in neuen Sachen, zu

billigſten Preiſen. [5249

J. Essig Nachf.,
Goldwaarengeſchäft,

Große Ulrichſtraße 41.

Der dauerhafteſte

Fußbodenanſtrich

iſt Bernsteinlack mit Farbe,derſelbe trocknet über Nacht hart und giebt
den ſchönſten Glanz, Pfund 75 Pfg.

nur bei
E. Walthers Nachf.,

Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

[5193

Zum Verpflanzen noch geeignet!
(Aus dem Einſchlage.)

WERosenge i OoSen
nur ausgeſuchte ſchönſte Stämme und

feinſte Sorten,
à Stück 1 10 Stück 8
Buſch und Kletter-Roſen

à Stück 30— 50

Pſirsich-—almetten
(Spalier) ſchöne frühe Sorten.

Georginen-sSortimente(feinſte Sorten) 10 Stück 2,50
Neueſte Kartoffelzüchtungen 1894/95
zur Saat (in kleinen Poſten abgebbar,
à Kilo 2 Ac): Zerſch's Maximum, Dir.
Dr. Settegaſt, Weiße Dame, Ruhm vom

Elſterthal offerirt

R. Zerseh,
Baumſchule,

Köstritz i. Thür.
Garantirt reinen

HonigBienen-
in Waben à Pfund 1 Mark 25 Pfennige,
Schlenderhonig à Pfund 1 Mark in
kleinen und großen Büchſen offerirt

Rittergut Köſtritz
5254] in Thüringen.
L oder Zwiebelkartoffeln
X blaßrothe
X aus Sandboden offerirt [5237

x jc Bernb 21F. I. Hollmig, dent
B. Für Händler billigſt.

ferde-Loose
à 1 Mark

II Loose für 10 Mark
versendet P. A. Schrader,
Hannover, Gr. Packhofstr. 29.

Honnkagsruhe.
Sämmtliche amtlich vorgeſchriebene
Bücher und Placeate

empfiehlt den werthen Behörden, Jn-
duſtriellen und Gewerbetreibenden

C. uppendiclk«z,
Buch u. Papierhandlung.

Ranniſcheſtr. 10. Fernſprecher 698.

H. Bl.Gr. Ulrichſtr. 39.
Lebendfr. Flußlachs, à Pfd. 60

im Ausſchn. A. 1,60, feinſter Haffzander,
à Pfd. 55 Hecht, à Pfd. 60 Schell-
fiſch, à Pfd. 25 Dorſch, à Pfd. 15
Seeforelle, gebacken u. gekocht, ſehr
delikat, à Pfd. im Ausſchn. 50 4, Leng-
fiſch, Schollen u. ſ. w. [5224
Feine neue Matjes Heringe

von wirklich neuem Fange iſt die
erſte Sendung eingetroffen bei (5240

Guſt. Friedrich, Bärgaſſe.

ff. Bruteier
von meiner Specialzucht rebhuhufarb.

Jtaliener bei [4982Rosenlöcher, Spitze 38.
Noch im Betriebe befindlicher 6 pferd.

Petroleum Rlotor
nebſt Dynamo -FHaschine wegen
Vergrößerung der Anlage preiswerth zu

verkaufen. [5218F. Herbst Co., Maſchinenfabrik.

109]

Zur Saat
empfehle Pferdezahn, bad. Mais,
Wicken zu billigen Preiſen. [5220

C. F. Jentzseh, Geiſtſtr. 70.
Große Mengen von gutem

m u. klee
verkauft fuhrenweiſe in verſchiedenen
Preislagen gegen baar ab Hof
Ritter gut Zöschen an der Merſe-

burg- Leipziger Chanſſee. [4311

K a l k,
Pulverisirter Cementkalk,
Hydraulischer Graukalk

in Stücken, Kalk zu Düngezwecken
preiswerth zu beziehen von [4316
U. Roth's Dampfriegelei

und Cement-Fabrik,
Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

Täglich friſch geſtochenen [5221
Spargel

empfiehlt Knochenkohlen- und Chem.
Fabrik Cröllwitz.

Holzwolle,
billigſt und beſtändiges Lager bei [5256
Zoern Steinert, Magdeburgerſtr. 57.

Gedämpfte Weizenſchlempe,
allerbeſtes Maſtfutter, billigſt

Steinweg 3.
2 Rreitpferde,

complett geritten, 5
Jahre, Füchſe, Han-
noveraner, ſchöne Fi

guren, für jedes Gewicht, ſtehen zum Verkauf.

Univerſitäts-Reitſtall Jeng.
Pönicke. [448

Ein altpreußiſcher Fuchswallach,

geſund, fehlerfrei und fromm, 7 Jahre
alt, 1,60 Meter hoch, gut geritten
und einſpännig gefahren, ſteht preis-
werth zum Verkauf. Nähere Auskunft

ertheilt (5229Thierarzt Sehumm,
Naumburg a. S.

75 Sährlingshammel

70 fünfjährige Schafe
verkauft

Rittergut Marienroda,

60 fette
Hammel und Schafr

verkauft ſofort [6037Kammergut Zwätzen
bei Jena a. d. S.

3 Stück reinblütige [5222
Simmenthaler Bullenkälber

(Zuchtgenoſſenſchaft Steigra)
verkauft zum Abſetzen
Gutsbeſitzer Mellmuth, Nebra a. U.

Auktion.
Am Montag, den 6. Mai, Vorm.

11 Uhr ſollen in der Heuſcheune des
Herrn Dr. AIy auf dem Schachtberg zu
Löbejün ver änderungshalber folgende
Gegenſtände öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden

Ein faſt neuer Landauer, ein natur
farbener Selbſtfahrer (Phaston) ein
Jagdwagen, ein Rennſchlitten, Schlitten
geläute, verſchiedene Kutſch und Acker-
eſchirre, 2 Leiterwagen, Pflüge, Eggen,
rümmer Walze, eiſerne Nachharke,

Jauchenfaß u. Jauchenpumpe, Dreſch
maſchine mit Zubehör, Häckſelſchneide-
maſchine für Göpelbetrieb, Reinigungs-
maſchine, Rübenmühle, Kleereiter, De-
zimal Waage mit Gewichten, Sand-
ſieb, Leitern und verſchiedene andere
Wirthſchafts u. Hausgeräthe, ſowie
einige Möbel, 25 Hühner, ein Hofhund
(Ulmer Dogge), eine Partie Pferde-

dünger. 15199J. A. F. Göschke.
Bekanntmachung.
Wir ſind bereit, auf in der Provinz

Sachſen oder im Herzogthum Anhalt be-
legene Landgrundſtücke (nicht auch auf
ſtädtiſche) gegen Einräumung erſtſtelliger,
mündelſicherer Hypothek Darlehen im
Mindeſtbetrage von 30000 A. bei einer
in jedem Falle beſonders zu vereinbarenden
mäßigen Verzinſung zu bewilligen, und
erſuchen, etwaige Anträge auf Darlehns-
bewilligung durch Vermittelung unſeres
Bankhauſes H. F. Lehmann zu Halle a. S.
an uns gelangen zu laſſen. (4684

Merſeburg, den 3. April 1895.
Der Vorſtand der Verſicherungs-

Auſtalt en Anhalt
J. B.Wrede.

An u. Verkänfe.

Ein Landgut
in Holstein

mit 198 Morgen, zum Theil Weizenb.,
guten Gebäuden und ſämmtlichem Jn-
ventar iſt ſofort für 52 000 zu ver
kaufen. Anz. gering. Näheres durch

Köppenm's landwirthſchaftl. Bureau,
Neumünſter in Holſtein. [5009

Ein schönes Gut!
in hübſch., waldr. Geg. Holſteins, ſchön
bel., an Chauffee, nahe Bahn, m. 680
Morgen ſ. kleefäh. Bod., ſchöne Wieſen
u. werthv. Wald, vorzügl. Jagd, gut.
hofmäß. Gebäude, ſ. m. voll. Jnv., 12 Pf.,
45 St. Hauptvieh 2c., billig f. 126000
u. günſt. Bed. verk. ev. Ausk. erth.

L. M. Fhrich, HamburgWeidenſtieg 4.

Bauſtellen- Verkauf.
An der zwiſchen der oberen Martin-

und Marienſtraße projektirten 10 Meter
breiten Verbindungsſtraße ſind Bauſtellen
von ca. 200--400 qm Flächeninhalt unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Pläne ſind im Contor von A. Wiede,
Leipzigerſtraße 62, im Hofe einzuſehen.

Waſſermühlen und Grunv-
ſtüchs Perkauf.

Die zu Runthal b. Teuchern am
Rippache ſehr ſchön gelegene Waſſer-
mühle mit 2 Mahl- u. 1 Schrotgange,
aushaltender Waſſerkraft, ſowie 8 ha 76ar
0,9 qm 341 Morgen Garten, Wieſe
und Feld in Runthaler, Teucheruer,
Köſſulner und Gröbener Flur ſoll
theilungshalber im Auftrage der Beſitzer
durch mich verkauft werden und habe
dazu einen Termin auf

Montag, den 13. Mai er.
Nachm. 1 Uhr

im Hahn'ſchen Gaſthofe zu Runthal
anberaumt, wozu Kaufliebhaber hiermit
eingeladen werden.

Es kann auch ſchon vorher bei mir ge
9 boten und der Kauf abgeſchloſſen werden.

Zeitz, den 18. April 1895. [4933
A. Lövlien,Auktions- Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Ianchwirthschaft.

Neue Gebäude 6 gute Pferde gutes
Rindvieh, 200 Morgen ertragreiches Land,
65 Morgen Wald, 50 Morgen Wieſen,
10 Minuten von der Oſtbahnſtation Reh-
felde, 4 Meilen von Berlin, wegen Krank
heit, Alter, keine Kinder, für 26 000 Thlr.
ſofort zu verkaufen. Anzahlung 14 000
Thaler. Käufer wollen ſich an Beſitzer
Bauer W. Haaſe in Werder bei
Rehfelde an der Oſtbahn wenden.

Gaſthofsverkauf.
Jungen Landwirthen, welche ſich

ſelbſtſtändig machen wollen und geneigt
ſind, Gaſtwirth zu werden, iſt Gelegen-
heit geboten, einen ſchönen Landgaſt-
hof mit maſſiven Gebäuden, Saal, Kegel
bahn und ca. 15 Morg. Acker beſter Klaſſe,
in einem großen Orte bei Leipzig,
nahe an der Bahn gelegen, käuflich zu
erwerben. Anzahlung nach Ueberein-
kunft, Uebernahme ſofort. Gefl. Offerten
unter K. R. 1531 an Maasenstein

Vogler A.-G., Halle a. S. erbeten.

Größere Gutsherrſchaft
zu kaufen geſucht, bevorzugt Thüringen,
goldene Aue, zur Anlage von 2-3 Mil-
lionen Mark. Offerten werden ſtrengſtens

discret behandelt. [5225R. Bisentraut,
Leipzig, Thomaſiusſtr. 18, I.

3 an ſchön. geſ. Lage i.3 Villen Preiſe von 7500 bis
14000 Anz. 1-2000 A. zu verkau-
fen durch Louis Ahrendt,
5227] Quedlinburg, Damm 2.

[6005Ein altbewährter, neugebauter

Landgaſthof,
i. d. Nähe Querfurts, a. d. Eisl.-Querf.
Chauſſee gelegen, mit großem Tanzſaal,
gr. Hof und Garten, gr. Stallungen, zum
Betrieb der Landwirthſchaft eingerichteten
Räumen und 41 Morgen Land iſt zu
verkaufen. Unterhändler verbeten.

Zu erfr. in der Exp. d. Ztg.

Zwei höchſt vortheilhafte, rentable

Rittergutspachtungen
ca. 500 und 1800 Morg. Rüben, Weizen-
u. Gerſtenboden in beſter Lage Thüringens
in gr. Stadt, Bahn und Zuckerfabrik,
ſind aus erſter Hand billig zu ver
geben. Offert. mit Vermögensnachweis
erbeten an den Bevollmächtigten [6003

C. Roseliehb in Uordhauſen,
Mitgl. d. landwirthſch. Vereins.

Eine obergährige Hrauerri
mit Malzfabrik, Großdeſtillation und Wein
handlung, flottgehendem Ausſchank, Jn-
ventar reichlichſt, in einer günſtigſt ge
legenen Provinzialſtadt (Waſſer- und
Bahnkreuzung), iſt Familienverhält-
niſſe halber zu verkaufen. Zur An-
zahlung erforderlich mindeſtens 50 000
Mark. Vor Beginn der Ernte
leichteſter Anfang. Näheres unter
A. 818 an Max Gerstmann, An-
noncen-Bureau, Berlin, Alexander-

platz 1. (4651)
Gute Brodstelle?!

Mein in Mewe a. d. Weichſel, Station
Morroſchin, belegenes Grundſtück, Eckhaus
am Markt, nebſt 2 Speichern, 2 Gärten
und 6 Wieſenlooſe, worin ſeit 23 Jahren
ein Getreide-, Saaten- und Futter-
artikel Geſchäft mit günſtigem Er-
a betrieben wird, beabſichtige ich wegen

ortzuges von hier, ſehr preiswerth zu
verkaufen.

J. Reich, Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 94.
eW—

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellungsgeſuch.
Ein junger Mann ſucht unter ganz

beſch. Anſprüchen Stellung als [5219

Verwalter.
Derſelbe war als Lehrl. auf einem Gute

der Altmark thätig und hat die landw.
Schule mit recht gut abſolv.

Gefl. Offerten unter H. N. poſtlagernd
Heudeber b. Halberſtadt erbeten.

Landwirt Geſuch.
Zur Vertretung des Herrn, Wirthſchaft

von 700 Morgen Halberſtädter Gegend,
wird ein im Rübenbau erfahrener Land
wirth ſofort geſucht. Meldungen mit
Gehaltsanſprüchen bitte an die Exp. d.
Ztg. unt. Z. 5214 gefälligſt einzuſenden.

Ein geb. Mann mit guten Empfehl.
J ſucht zum 1. Juli geeignete Be

ſchäftigung irgend welcher Art. Ver-
trauenspoſten. Gute Handſchrift. Off.
unter Z. 5177 a. d. Exp. d. Bl. [5177

Ein j. Kaufm., 28 9. alt, w. b. d.
Colonialwaarenh. gut eingef. iſt, möchte
die Vertret. e. leiſtungsfäh. Firma in
Colonialwaaren für Apolda u. Umg.
ubernehmen. Gefl. Off. unt. Z. 5011
a. d. Exp. d. Ztg. erb. [5011

Einige tüchtige

Tiſchler
finden dauernde Beſchäftigung.

SsSchäſer Kirsch,
Möbelfabrik, Schkeuditz. [5215

Gew. Hausdiener ſucht Stelle
5205) Zapfenſtraße 10.
S Stellen ſuchen: S
19 Juſpeltoren, 12 Verwalter, 2

Rechnungsführer, 4 Auffeher, 2Hof-
meiſter, 3 Jäger, 9 Gärtuner, S Kut-
ſcher, 1 Diener, J Breuner, 2
Schmiede, 3 Schäfer, 3 Wiegemeiſter,
1 Oberſchweizer, 3 Landwirth-
ſchafterinnen von 30, 25 und 19 Jahren
durch das Central-Bureau, Kleine
Ulrichſtraße 6. [5223
Geſ.: 6jüng. u. ält. Landwirthſchafterinnen,
Stuben, Haus u. Küchenmädchen. Frau
M. Wantzlöben, Spiegelſtr. 1. [5226

Aelt. u. jüng. Land u. Stadtwirth-
ſchafterinnen, Kochmamſells, perf.
Köchin weißt nach PaulineG Fleckinger, Ranniſcheſtraße 5.
Kinderwärterin-Geſuch.

Suche zum ſofortigen Ankritt eine durch
aus zuverläſſige, erfahrene, geſunde Kinder
wärterin, älteres Mädchen oder jüngere
Frau, für ein ganz kleines Kind. [6009

Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche an
Frau Olga Hachenberger, Frei-
gut Annarode bei Mangfeld.

Ein junges, nicht mehr ſchulpflichtiges
Mädchen aus anſtändiger Familie wird
zur Beaufſichtigung zweier Kinder für den
ganzen Tag geſucht. Sehwab, Haupt
mann a. D., Garniſon Verwaltung.
Kaſerne Reilſtraße. 15062

Suche f. m. 2 Töcht., 8 u. 10 J. alt,
eine gepr., ev. Erzieherin, w. auch muſik.
F. z. 1. Juli n. Böhmen. Angebote mit

ehaltsanſpr. bitte in d. Exped. d. Ztg.
unt. Z. 6050 niederzulegen. [6050
Ein durchaus ſauberes, braves, j. Mädchen
wird auf ſof. für Küche u. Hausarbeit
auf d. Lande. Off. u. 26021 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Geübte Schneiderin empf. ſich in u. auß.
dem Hauſe. Fleiſcherſtr. 13 i. L.

ded e eehhqqqs5Ev. ArbeiterVerrin, Halle a. 6.
Montag den 29. April 81 Uhr Ver-

einsverſammlung im „Engliſchen Hofe“,
(Gr. Berlin 14).

1. Vortrag d. Herrn Lehr. Willno
über d. allgem. Volksſchule.

2. Sozialpolitiſche Ueberſicht vom 1. Vor
ſitzenden.

3. Geſchäftl. Vereins Angelegenheiten,
Aufnahme neuer Mitglieder. Gäſte, durch
Mitglieder eingeführt, ſind willkommen.

Der Vorſtand.
Evangeliſcher Männer u.

Jünglings-Verein.
Mauerſtraße T7.

Sonntag, den 28. April Abends 8 Uhr,
Miſſionsvortrag. [5257

Bad Tlmenau:
X freundl. Sommer- Wohnungen in
X hübſcher Villa am Walde gelegen,
X werden nachgewieſen. Zu erfragen
x Geiſtſtr. 60 im Laden.

Zum 1. Juli eine Wohnung geſucht
von mindeſtens 4 Zimmern mit Zubehör,
Part., I. oder II. Etage in Vorſtadt, auch
Giebichenſtein. Offerten unter P. 10.
Düben a. M. poſtlagernd. [5176

S Magdeburgerfſtr. 50 part.
X 5 Stub., 2 Kammern u. reichl.
x Zubehör p. 1. Juli oder ſpäter z.
X vermiethen. Näh. II. Etg. [4851

Hedwigſtraße 9 herrſchaftl. Wohnung
II. Et. 5 Z. 2 K. mit Zubeh. u. Garten
benutzung zum 1. Oktober zu vermiethen.

Frdl. Schlafſtelle offen Pranckestr. 12 H. IT

Suche zum 1. Mai
5möblirtes Zimmer

in der Nähe d. Burgſtraße (Giebichen
ſtein). Offerten mit Preisangabe sub
E. C. 41 Expedition dieſes Blattes

erbeten. [5251

e
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Veterländischerouer- Vorsicherungs Aotien-0esolschaft in TIberfeld

Das Protokoll der 74. GeneralVerſammlung betrifft den JahresBericht und die Wahlen.
Der Geſchäftsſtand war am 1. Januar 1895 folgender:

Die laufende Verſicherungs Summe
Die Prämien und Zinſen Einnahme
Die Kapital- und PrämienReſerve für eigene Rechnung
Das Grund-Kapital der Geſellſchaft.

A. 3 972 981 876
6752 391 74
7 076 000 re
6 000 000 T

Die Geſellſchaft gewährt nach 12 ihrer Bedingungen den Hypothekar- Forderungen Schutz. Das Statut der Ge
ſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahres-Abſchlüſſe, überhaupt Alles, was Verfaſſung und eſchäftsführung betrifft, liegt bei
der unterzeichneten GeneralAgentur zur Einſicht offen auch wird dieſelbe, ſowie die ſonſtigen bekannten Herren Vertreter der
Geſellſchaft bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei VerſicherungsEinleitungen gewähren. [5236

Halle a. S., am 25. April 1895.
Die General-Agentur

Von der Meyilt,
Magdeburgerſtr. 41.

Academie der Tonkeumstk.
FIcrr Violine ose Kongert meister

d. Wilhelm
t e a m r Anmeldung er Volkre a An e m M a So Vorm.O V persön h m Probesgaote der Anstctt, lein V
S cent Auch nen r die Fole e de rLelirrl ne Scer m Auufr. [5216er Perer Wendel-IIcmmerstedtt.
Militär Akademie Schwerin, Metklenburg.

Mit Allerh. Bill. Sr. Kgl. Hoh. des Großherzogs
Friedrich Franz III.

Vorber. z. Fähnr.-z, Einj.- 2c. Berufe. Eig. Haus
u. Garten am Ziegelſee. Jndiv. Behdlg. Stete Aufſ.
ff. Tiſch. Proſpekte durch die Direktion

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Die Dividende pro 1894 von 7 wird auf Dividendenſchein Nr. 7

der Actien I.-- VII. Emiſſion mit Mk. 43,
der Actien VIII.-IX. Emiſſion mit Mk. 86,

vom 1. Mai ex. ab an unſerer Kaſſe bezahlt.

Vorſtände-Conferen;
der Evangeliſchen Jungfrauenverrine Deutſchlands

in Halle a. S. am 29. und 30. April.

4036]

[5198

Programm: Montag, den 29. April, Abends 8 Uhr, Begrüßung im Saale des
„Kronprinzen“.

Dienstag, den 30. April, ebendaſelbſt, Vorm. 9 Uhr:
Eröffnungsandacht: Generalſuperintendent Vieregge.
Bericht des Vereinsgeiſtlichen P. Schlegtendal.
1. Vortrag P. BurckhardtBerlin: Wie pflegen wir die Erbauung in

unſeren Vereinen Diskuſſton.
2. Vortrag P. Delius Merſeburg Freud, Leid und Arbeit eines Vereins

vorſtandes. [5173Nachmittags 3 Uhr: gemeinſchaftliches Mittageſſen.

Abends 8 Uhr im Saale des NeumarktSchützenhauſes öffentliche Verſammlung
für Frauen und Jungfrauen und für Freunde der Sache. Anſprachen von
P. Seyde wi tz-Leipzig, e r M z y wrjaruſterr und Superintendent

iedler-Zerbſt.
Alle Freunde der Fürſorge für die weibliche Jugend ſind zur Theilnahme

herzlich eingeladen. Zutritt frei.
Der geſchäftsführende Ausſchuß.

P. Burckhardt.
Das Lokalkomitee.

P. Grüneiſen.

Ich impfe
Mittwoch Nachmittag 3 Uhr.

Dr. PFriclk.
Königstr. 90. (4903

Ich impfo bis auf Weiteres
jeden Mittwoch und
Sonnabend 3 Uhr.

Dieſes wahr
haft volkstüm-

liche Hausmittel
hat ſich ſeit nunmehr

25 Jahren als beſte
ſchmerzſtillende Eiurei

bung bei Gicht, Rheuma-
tismus, Gliederreißen uſw.

glänzend bewährt. Es hat in
allen Ländern der Erde eine große

Verbreitung und infolge ſeiner ſichern
Wirkung eine ſo allſeitige Anerken
nung gefunden, daß es jedem Kran
ken mit Recht empfohlen werden darf.

Der AnkerPainExpeller
hat ſeine hervorragende Stellung unter
den ſchmerzſtillenden Einreibungen ſieg
reich behauptet, trotz mancherlei An
feindung und trotz zahlreicher Nach
ahmungen; das iſt gewiß der beſte
Beweis dafür, daß das Publikum ſehr
wohl das Gute vom Schlechten zu
unterſcheiden vermag.

Um keine wertloſe Nachahmung zu
erhalten, ſehe man beim Einkauf nach
unſrer Schutzmarke, dem roten Anker,
und weiſe jede Flaſche ohne dieſe Marke
als unecht zurück. Zu haben in den
Apotheken zum Preiſe von 50 Pf. und
1 Mk. die Flaſche.
E. Ad. Richter Cie., Rudolſtadt.

pilepsie (Falleuoht.
Krampfleidende erhalten gratis
Heilungs Anweiſung von Dr. phil.
Quante, Fabrikbeſ. in Waren
dorf i. W. Refexenzen in allen

Ländern. [4696
Gefängnissverein für die Stadt Halle und Ciebichenstein.

Donnerstag, den 2. Mai, Abends 8 Uhr
im großen Saale des Hotels „Stadt Hamburg

General-Verſammlung.
TagesOrdnung

Mittheilung des Vorſitzenden über das Ausſcheiden einiger Vorſtandsmit-
glieder und über die Aenderung der Seelſorge in den Gefängniſſen.
Bericht über die Thätigkeit des Vereins in dem Vereinsjahre 1894/95, er
ſtattet vom Herrn Stadtdiakon Kupplich.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Rechnungslegung durch den Kaſſirer
mann Herm.
Bericht der Rechnungsreviſoren Herren Buchbindermeiſter Grunewald
und Zeugſchmiedemeiſter Möbius.
Wahl eines Vorſtandsmitgliedes an Stelle des Herrn Paſtor Winkelmann.
Wahl von 3 Vorſtandsmitgliedern an Stelle der durch das Loos aus
ſcheidenden.
Wahl des Stellvertreters des Vorſitzenden.
Bewilligung von Beiträgen an verwandte Beſtrebungen.

10. Berichterſtattung durch den Schriftführer Herrn Domprediger Beelitz
über die von dem Vorſtande beantragten Aenderungen der Statuten.

11. Entgegennahme und Berathung anderweitiger Anträge.
12. Vortrag des Hern Domprediger Lic. Lang: „Einige Mittheilungen

über die Gemeindearmenpflege im Reformationszeitalter.“
Außer den Mitgliedern werden alle diejenigen Damen und Herren, welche

unſeren Beſtrebungen Theilnahme ſchenken, zu der Verſammlung eingeladen.
Der Vorſitzende.

Gioetze, Erſter Staatsanwalt.
thätig iſt, ſei es Herr-Wer in Küche und Haushaltung ken enerſgeft,

erhält leicht rauhe, riſſige, ſtark geröthete Hände. Dieſe Erſcheinungen werden durch
den Wechſel von Wärme und Kälte, Waſſer und Luft, meiſtens aber von den
ſchlechten Seifen, die man in der Küche zu verwenden pflegt, hervorgerufen reſp. be-
günſtigt. Niemand iſt gern von einer Hand bedient, die rauh, riſſig, aufgeſchürft
oder ſtark geröthet iſt, ganz abgeſehen davon, daß aufgeſprungene Haut ſchmerzhaft
iſt und auch die Gefahr der Jnfection in ſich birgt. Frauen und Jungfrauen, ſeid
mehr bedacht auf ſchöne Hände! Verwendet nur gute milde Seifen, dieſe greifen
die Haut nicht an! Ueberhaupt beherziget: je beſſer die Seife, je vortheilhafter für
euch! Und Perl Seife iſt eine der beſten und mildeſten Seifen, die exiſtiren und
iſt erſtaunlich billig. Man kauft ſie in Paqueten à 3 Stück zu nur 55 P. in
allen Parfümerien, Droguen- und Colonialwaarenhandlungen. [5200

Daml«c.
Nachdem der Bazar des Kirchbau-Vereins einen über Erwarten günſtigen

ind erfolgreichen Verlauf genommen hat, iſt es uns Bedürfniß, den vielen freund
ichen Gebern und Geberinnen, welche mit einer Fülle ſchöner und werthvoller
Gegenſtände uns erfreuten, den Käufern und Käuferinnen, den Mithelfern und
Helferinnen aus allen Kreiſen unſrer Stadt, den wohlwollenden Förderern, die uns
die Arbeit erleichterten, einen tief empfundenen Dank zu ſagen. Die verehrten Herren
und Damen wollen verzeihen, wenn wir keine namentliche Quittung folgen laſſen
und überzeugt ſein, daß wir alle erfahrene Hilfe und Förderung in dankbarem Ge-

dächtniß bewahren werden. [5191Das Comité des Kirchban-Bazars.
J. A. D. Förster.9

Ein Portemonnaie mit Jnhalt iſt im Kirchbau-Bazar gefunden

Herrn Stadtverordneten Kauf-

J J do

[5190

Abzuholen bei Förster, Superint., Marienkirche 2.

1000000 Mark
ar Institutsgelder

5 1 0à 3 0 (5025
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bauntgeſchäft, Halle a. S.

900 000 Mark,
zu 31 3 lange Jahre feſt, auch in
kleinen Summen auf gute Hypotheken
auszuleihen. Offerten ſind mit der Auf-
ſchrift „Kloſtergeld“ Z. 4636 an die
Exp. d. Ztg. zu ſenden. (4636
Capital-Geſuch!

Für eine durchaus ſolide, hieſige
Fabrikanlage, welche fertig geſtellt einen
Werth von ca. 300 000 repräſentirt,
werden zur erſten Hypothek
bei annehmbarem Zinsfuß per 1. Juli

t. 100 000 Mark
geſucht. Alles Nähere durch [5230
Louis Richter Gr. Ulrichſtr. 28 I.

Töchter Pensionat

Haus Hagenthal
für Töchter aus gebildeten evangeliſchen
Familien „zur Erlernung des Haus-
halts“ ſowie zur Ausbildung in geſell-
ſchaftlicher und Fortbildung in wiſſen-
ſchaftlicher Beziehung. Jahreskurſus vom
1. Nov. bis 20. Sep. Penſion 700 Mk.
Proſpekte und nähere Auskunft durch

(4654) Fräulein E. Klee,
Gernrode (Harz.)

Der Viehhändler B. Rhaesa iſt
mit dem heutigen Tage aus meinem Ge-
ſchäft entlaſſen und warne hiermit, an
Denſelben Gelder zu verabfolgen. [5195

Fr. Rhaesa Ww.
Entlaufen.

2 Hunde, igerſchecken,
blau weiß „Caro“, braun weiß „Fido“
hörend ſind mir entlaufen. Wieder-
bringer, reſp. Mittheilung über Verbleib
derſelben, erhält angemeſſene Belohnung.
5016) Gramm, Spören, Poſt-.

Königliches Back Nenndorf.
Stärkstes Schwefelbad Deutschlands.

Am Abhange des Deisters, einstündige Bahnfahrt von Hannover. Schwefel-
Trinkbrunnen, Schwefel-, Sool-, Schlamm-, Douche-, russische, römische Bäder, In-
halations-Salons ete.

Nach den neuesten Prinzipien erbautes neues Schlamm-
badehaus.

Gegen Gicht, Rheumatismus, Knochenleiden, Lähmungen, chronische Hautkrankheiten
und Katarrhe, Metallvergiftungen, Haemorrhiden, Scrophulose etc.

Dirigir. Kgl. Brunnenarzt: Dr. Jacobson.
Königl. Brunnenärzte: Sanitätsr. Dr. Ewe und Dr. Varenhorst.
Saison: 1. Mai bis 30. September.

Königliche Brunnen- Direktion
[4660

Zwischenstation von u. nach densüdlich.
u. den alpinen Curorten. Station der Linle:
Pforzheim-Horb-Zürloh-Gotthard u. Stutt-
gart-Calw-Horb Reizende Sommerfrische,
von Tannenwäldern ein geschlossen. Re-
nomm. Mineralquellen,. Wasserheilanstalt,

Wasserversandt, Badearzt: Hofrath Dr. Wurm. Prosp. frei dch. d. Bes. Ludw. Bauer.

0 Schwarzwaldbad

Lipton, Theepflanzer, London, Calcutta, Ceylon,
der grösste Theehändler der Welt.

Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von England

LIPTON'Speuiter T HEE
von der schönen, lieblich duftenden Inseol Ceylon (Iudien),
das billigste, beliebteste und gesundeste Hausgetränk,

c ist in Packeten von Kilo an zu 45, 65 und 80 4,
e anch in Blechdosen von 1 und 2 Kilo überall zu haben.

Hauptniederlage für Halle a. S. und Umgegend Ernst Ochse, Leipzigerstrasse 959.
Lipton's Thee- Niederlage 73--77 Grosse Reichenstrasse, Hamburg. [4948

ott ärter Citr aftWaltsgott's geklärter Citronensa
aus reifen Früchten nach eigenem Verfahren hergestellt, ist das delikateste
EKrrrischungsmittel im Sommer, wird zu Eis und allen Speisen wie
frische Citrone verwendet und stellt sich im Gebrauch billiger. denn er verdirbt
nie, während angeschnittene Citronen verfaulen. Flaschen à 60 Pfg. und 2 Mk.

bei M. Waltsgott. (4601Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle

Krystall-Kunsteis
aus deſtillirtem Leitungswaſſer fabri irt.

Halleſche Eiswerke Herm. Köcker.Fernſpr. 321. [5169
Sant-Kartoffeln- Verkauf.

Nachſtehend verzeichnete Sorten gaben hier während der zwei letzten Jahre die
höchſten Erträge:

Geheimrath Thiel
Profeſſor Maercker,
Iumperator

und hat Saatwaare davon abzugeben. [4841

Domaine Schladebach bei Kötſchau.

Stammeucht
der grossen weissen Westphälischen (deutsche

e schlappohrige) und der Meissner Schweine-Rasse
3 Monate alte Eber 50 Mark, Sauen 40 Mark,

jeder Monat mehr 1595 90 [4323Stallgeld 1 Mark. Mastferkel zu Tagespreisen auf Anfrage.

Rittergut Köstritz (Bahnstation.
Jeden Poſten importirtes

oſtfrieſiſches Milchvieh,
tragende Kühe und Färſen, ſowie Zuchtbullen und
jährige Kälber liefert vom Mai ab

Weißenfels. Leicdholel.
Tagewerbener Weg Nr. 7. Viehhandlung.

Halle a. S.
Brüderstr.
Telephon No. 151

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

d

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr.

Villa Lafontainestrasse.
Meine hochherrſchaftliche Villa zum Alleinbewohnen in der

Lafontaineſtraße mit 671 qm Flächeninhalt, Vor und Hintergarten, beab-
ſichtige zum Preiſe von 43 000 Mark zu verkaufen. Nähere Auskunft er-

theilt Lonis Richter, Gr. Ulrichſtr. 281. [5231
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Fernſprecher 151.

760 qm Flächeninhalt, 10 Zimmern und von Garten (altem Baumwuchs)
J umgeben, wünſche ich wegzugshalber für 50 000 zu verkaufen.

Alles Näh. durch Louis Rächter, Gr. Ulrichſtraße 281. [4232

Alte Bromenade.
Mein verzinsliches, gut vermiethetes, herrſchaftliches Grundſtück

an der alten Promenade, mit Einfahrt, Remiſe und Stallung, wünſche
ich bei 10 15,000 Mark Anzahlung und einer geſicherten Reſt-

Angebote unt. V. a. 4424 bef.hypothek preiswerth zu verkaufen. 5255523.Rud. Mosse, Halle a. S.
Geſucht wird zum 1. Juli er.

oder früher ein tüchtiger, gebildeter,
unverheiratheter Oberheſzer für

Alte Dame ſucht I. Juli für
ſtädtiſchen Haushalt

eine ältere, gut empfohlene in ein-
facher wie feinerer Küche, in allen eine neuerbaute Zuckerfabrik in der
häusl. Arbeiten gründlich erfahrene 5 Poſen. Meldungen mit

Wirthſchafterin Zeugniß Abſchriften zu richten an
Dampfkeſſel-Reviſions- Verein in

Zeugnißabſchr. mit Gehaltsanſpr. Posen [5161
bef. unt. G. b. 45724 Rudolſ
Mosse, Halle a. S. [5042 25-27000 Mk. le auf

ein klein. Hotel, nächſte Nähe von
Halle, 1. Juli geſucht. Werthtaxe
51 000 Mk. Angebot. unt. R. F.
4433 bef. Rud. Mosse, hier. [5211
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h ſpäter auszuleihen, auf Wunſch für

bef. Rud. Mosse, Halle. [5183
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e Juuftri,Bokmann Serauky, ertäueParterre u. l. Etage.
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e e e e Garecli W Frei Concertc l 0 54chs m nahme gn Sonne ſagen achten r e e I am nereß fürchpterS S it, senbleiche deutendJ AIIei Kauf für die 7 e i
m r 4ig e Preisen nicht nur für feine Wäsche, sondern für dio gesammte Haus wäsche J u z We e r Kr

nahme von Sachsen-Altenburg: 5203A. I. Hochachtungsvoll eae Jachmittags Vortelung, Sudoe
e ern, Vormünder, ieher u. ſ. iM. Vlieischer, Geiststrasse 21, hob das echt auf e ein Bill ein mat

2 Kind frei dazu mitzubringen. Furwe
Liniene er e S Saalsohlossbrauerei Turkeſt
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Faien ein 8 S N. der Kapelle des Kgl. Magdeb.Unterricht re e m t neuye, Fuſ Regte. Nr. 36 So müßMathilde lordan, staotlich geprüfte Handarboeitslehrerin, Ten nis H. en 6/7, Entree 30 Pf. 0- Wiesert. ſelle

Paradeplatz 1, II. 7 wähFur Fefnigen Kenrt 8 ennis-Gürte e ſ. an ort Erans ChrittophaS R t t II 4 4 3 I e e, F h d Gl ſprü3 ſeinS osballran 99 O07aclo Tennis-Bäl!/e, e uß oden Glanz Ia Fra
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